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Anden wir, Ia Einperſtantalſſe mit der Wohllöblichen Stabt⸗Verordneten⸗Verſammlu “, 


den Mitgliedern der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät Vorſtebendes bekannt machen, fordern 


wir die⸗ 


ſelben zugleich auf, ihre Beiträge binnen 4 Wochen, vom 4. December dieſes Jahres an gere 5 
net, zu berichtigen und haben diejenigen, welche unferer Aufforderung nicht nachkommen folre 
zu gewaͤrtigen, daß der Beitrag auf ihre Koſten und zwar gegen Entrichtung von 4 Pfennigen 
von jedem Relchsthaler der Beftrags⸗Summe von Ihnen eingezogen werden wird. 

Die Einzahlung der Beiträge kann ubrigens mit Ausſchluß der Sonntage, täglich des Vor 
mittags von 9 bis 1e Uhr an den ſtaͤdtſichen Feuer⸗Socletäts⸗Kaſſen⸗Rendanten Lindner in 
der Amtsſtube der ſtaͤdtiſchen Serols Deputation auf dem Rathhauſe erfolgen. i 


Breslau den 20. November 1826. 
Zum Magiſtrat 


Berlin, vom 18. Novèmber. $ 

Se. Maj. der König haben dem Oberſt Carl 

Friedelch Ludwig Hellwig, Commandeur des 

Sten Hufaren » Regiments, geſtattet, den Fa⸗ 

milien Adel feiner Voraͤltern wieder anzuneb⸗ 

men und den Adelſtand deſſelben zu erneuern 
geruhet. 


Bel der am ızten und ı6ten d. Mts. fortge⸗ 
ſetzten Ziebung der sten Klaſſe 54fter Koͤnigk. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der ere Hauptgewinn von 
150,000 Tolr. auf No, 78946 nach Naumburg 


a. S. bei Kayſer; 1 Gewinn von gooo. Tblr. 


auf No. 21167 nach Freienwalde bet Goldſtein; 


6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 25592 31470 


49761 69921 73437 und 88269 in Berlis bef 
Seeger, nach Breslau bel J. Holſchau jun., 
Delitztſch bel Freyberg, Halle amal bei Leh⸗ 
mann und nach Koͤnigsberge in Pr. bei Heyaſter; 
10 Gewinne zu 1500 Tolr. auf No. 2398 19193 
22990 53469 56395 60274 69288 74222 85379 
und 86440 in Berlin bei Joachim und bei Mts 
chaelis, nach Breslau bei Schreiber, Bunzlau 
bei Appun, Croſſen bei Müller, Danzig bet 
Rotzoll, Frankfurt bei Kleinberg, Halle bel keh⸗ 
mann, Magdeburg bei Roch und nach Zuͤllichau 


bei Hirſchel; 16 Gewinne zu 1000 Thlr. auf. 


No. 213 9705 11905 12411 20277 23128 30609 
49340 51981 53693 57251 62766 64206 65780 
71197 und 74616 in Berlin bei Bleichröver, bet 
Mendheim und bei M. Mofer, nach Breslau 
bel H. Holſchau d. Aelt., Bromberg bei George, 
Freyſtadt bel Muͤller, Hagen bei Roͤſener, Ké» 
nigsberg in Pr. bel Burchhard, Lifa bei Hit ſch⸗ 
feld, Magdeburg bei Noack, Muͤnſter ber Lücke, 
Naumburg a. S. amal bei Kap er, Potsdam 
bei Hiller, Torgau bet Schubart und nach Wah⸗ 


rendorff bei Forchheimer; 32 Gewinne zu 500 


75457 78860 79282 79868 88114 und 8875 


nennen geruhet. 


biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Bürge“ 
reiter, Buͤrgermetſter und Stadt⸗Raͤthe. . |. 


Shir. auf No. 


2414 9240 9310 12387 12669 
13849 13895 14932 18046 25082 28719 305% 


38049 40453 41778 47083 49772 50684 540% 


59621 61273 66948 68034 71662 73614 753% 


in Berlin bet Borchardt, zmal bel Burg, bii 
Grad, bel Gronau, bei Hirſchberg, bei Jos, 
him ji bei Ifrael, bei Matzdorff, del Men! 
heim, bei Meſtag und amal bei Seeger, nag 
Brandenburg bei Sellow, Breslau bei J. % 
fhau jun., und amal bei Schreiber, Oder, 
bet Benolt, Iſerlohn bei Hellmann, Kine“ 
berg in Pr. bei Burchard und bel Heygſe!“ 
Liegnitz det Riedel, Memel bel Kaufmann 
Naumburg a. S. del ayfer, Neiſſe bei Jabel 
Nordhauſen bei Ten , Peg bei Muh 
jel 


Potsdam bel Hiller, Salzwedel bei DRugbauty 


«ynd. nadh Stettin bel Karow und bei Rollin; 


Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 981 2031 3064 
3759 10822 11796 14056 17384 20015 2.374 
22014 26628 33697 33983 35913 36897 375% 
37632 39067 41548 41962 42123 44688 76570 
45978 47355 53146 53956 54308 56667 577 

58714 58989 59349 6407366703 67221 79700 
69619 75182 75390 77645 79750 81819 8% 


und 84629. Die Ziehung wird fortgefegt 


Wien, vom 10. November. ge 

+ Se, Majeftät baden den koͤnigl. fahe 
Berg: Rath und Profeſſor zu Freiburg, 

drich Mohs, In Ibre Dienfte zu nehmen der 

ihn zum ordentlichen Öffestlichen Profeſſor 66% 

Mineralogie an der hleſigen Untverfirät pe 


Dresden, vom 6. November. Bult 

Der hieſige Grlechenvereln hat zwel 6 
vom Ritter Eynard am 24. Octbr. empf ele 
worin dleſer die unbeſchrelbliche Noth dir?? 
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Den, ble aus Mangel an ebensmitteln ent 
34 ngt, bekanntmacht, und die Veranlaſſung 
be me Eubfeription zu wöchentlichen kleinen 


wachen, durch die 
trå erfolgte Eröffnung der fortgehenden Bei⸗ 
Dab, für huͤlfsbeduͤrftige Griechen auf die 
f erich 
gets Vorſchlags, in Sachſen die Initiative 
da den zu haben, und nun durch Die That und 


ve) den bisbertaen guten Erfolg die Auffor⸗ 
fetungen und 


erein 
wahlt 

; Je angefangenen Drganifation dlefer wahrbaft 
tenden woblthätigen Maaßregel, 

fo ung der Andeutungen des Hrn. Eynard, in 
en elt folche für Sachſen angemeſſen ſcheinen, 
Ert fortzufahren, damit, wle das chriſtliche 


gg deſſelben allgemein feyn und werden 
‘ie feinen Mitbuͤrgern die Beherzigung dleſes, 
brin ar feulledſten Erfolg verſprechenden Segen 
Cpr Wen Unternehmens, namlich: eine MIN. 


waßt e 


denme 
geumen 
A ni ſchen das 


Mapy „gern mit einem folchen fein &rmliches 
an 


Auftr ge dungen vollen Antbeik baben, Im 


G4. Vereins: Rittmeiſter Claffen, 


Grof Kalckreuth, Secretalr. 
x Reiny, vom 10. November. ; 
N c ein legen Zeitung ließt man heute: 


hieſtges Handelshaus erhalten wir 


— 


folgende Mittheilung aus Liſfabon vom 18ten 
October 1826. So eben iſt der Befehl ertbeilt, 
die Häfen fuͤr gooa Moyen Weizen zu öffnen 


(circa 3000 Raft), mit der Beſtimmung, daß 


1600 Mohen harter Weizen (aus dem ſchwar⸗ 
zen Mere) darunter ſeyn muͤſſen. Die Berz. 
fammlung der Cortes wird erſt gegen den 
24ften ſtatt finden, und alsdann ein weiterer 
Beſchluß genommen werden. Nach den Ueber⸗ 
fihten, welche die Regierung fich verſchaff, 
fordern die Beduͤrfniſſe elne Zufuhr von mwez 
nigſtens 30,000 Mopen, und wahrſchelnlich 
werden die Cortes diefe Quantltaͤt auch zulafs 


; Se, jedoch nicht gleichzeitig, um auf ſolche 


rt bel groͤßerer Concurrenz von Anfuhr, deſto 
billiger verſorgt zu werden.“ 


Vom Mayn, vom 9. November, 


Die zum Erb» Vergleich der Gotbalſch-Al⸗ 
kenburgiſchen Lande unter den 3 Linien Hilds 
burghauſen, Coburg und Meiningen beſtimm⸗ 
ten koͤnigl. ſaͤchſiſchen Commiſſarien, der Gez 
neral und unter⸗Staats⸗Sekretalr v, Minkwitz, 
und der Hofs und Juſtlzſen „Rath Schaar⸗ 
ſchmidt, folen, wie dle allgemeine Zeitung 
ſagt, noch nicht nach Dresden zuruͤckgekom⸗ 
men ſeyn. Dem Vernebmen nach waren zwar 
allerdings die Unterhandlungen fo weit vorges 
ſchritten, daß der glückliche Erfolg nicht mehr 
zweifelhaft ſchien, und man arbeitet ſogar 
ſchon an Special⸗Karten, allein alles war doch 
nur Praͤliminar⸗Entwurf. ; 


Eine Verorduung des Fürften zu Schwarz⸗ 
burg⸗Sondersbauſen vom 20. October d. J. 
hat dle geſetzliche Vormundſchaft der Maͤnner 
uͤber die Frauen gaͤnzlich aufgehoben. 


Die Stadt Roſtock hat mit der „Elberfelder 
Staͤdte⸗Exleuchtungs⸗Geſellſchaft“ auf zwoͤlf 
Jahre einen Contract zur Erleuchtung der 
Stadt mit f. g. Maͤſtrichter Refractlons⸗Later⸗ 
nen abgeſchloſfen, welche von Eifenplatten vers 


fertigt ſind und ſtatt der gewoͤbnlichen Glas⸗ 


fcheiben große Linfen haben, mit Spiritus und 
Waſſer angefuͤllt u. ſ. w. Ein ähnlicher Borz 
ſchlag ift der Stadt Wismar gemacht, von wo 


aber ein Correſpondent der großen Schatten⸗ 
ſtrecken erwähnt, 
nicht zu uͤberwinden ſeyen; ohne daß uns Deuts 


die bel den Hängelaternen 


lich werden wil, ob dleſe Bemerkung auf jene 


Refractions⸗Kkaternen gehen ſolle, oder nichk. 


Ars er Schweiz, vom 2. November, 

Es iſt derjenige Theil der falſchen Anklagen, 
uvelcher ſich auf die Nunciatur und insbeſondere 
auf den vormaſigen Internuntius Cherubini 
bezieht, der die Note des roͤmiſchen Geſchaͤfts⸗ 
traͤzers, Herrn Gizzi, veranlaßt hat, wie ſich 
aus den Protocollen ergiebt, in jenen Thurm⸗ 
perhören unter vier Augen ausgeheckt und eins 
geleitet worden, welche der Verhoͤrrichter, Herr 
Amchyn und fein Subſtitut Hr. Rikenbach mit 


ven Inqafſiten heimlich vornahmen. Der fus” 


zesaufchen Verhoͤr-Commiſſion, oder vielmehr 
den Belſitzern des Hrn. Amehyns ward davon 
nichts bekannt, auch die Konferenz im Novem⸗ 
ber 1825, welche dle Fortſetzung der Unterſu⸗ 
chung bon Luzern nach Zurich verlegte, wußte 
davon nichts. In Zuͤrich erfolgte bekanntlich 
alsbald von den mehreſten Jaquiſiten Wider⸗ 
ruf aller ihnen ſuggerirten Ausſagen, hinächt⸗ 
tidh auf die Kellerſche Ermordungsmaͤhre. Die 
Clara Wendel einzig nur, beharrte nicht nur auf 
ibeen fruͤhern Angaben, fondera fie trug nun 
zum erſtenmal in ordentlichem Verhoͤr die Be⸗ 
ſchuldigungen der Nunclatur als Anſtlfterin 
des angeblichen Mordes vor. „Mit einem⸗ 
male (ſo drückt ſich der Verhoͤrrichter, Herr 
Eſcher, in feiner Darſtellunz und Prüfung der 
Krimlnalprozedur S. 231 aus) erſcheint nun 
die Ermordung im Lichte der groͤßten politis 
ſchen Wichtigkeit; von der Nunciatur aus werz 
den die Werkzeuge in Bewegung geſetzt, dle 
Hrn. Kellers Tod bezwecken ſollen. Nicht als 
Opfer roher Brutalität, ja nicht einmal blos 
durch den Streich allfaͤlliger Feinde, nein, als 
eln Opfer hoͤherer polltiſcher Zwecke, faͤllt er, 
wie einſt Paolo Saroi, eine Conception , die 
als Erdlchtung von. Verläumdung unmöglich 
Im Gehirn eines Gaunermaͤdchens entſtehen 
konnte.“ Als ſpaͤter auch die Clara Wendel 
revozlet hatte, und fie nun uͤber die Gründe 
ihrer Ausſagen gegen die Nunclatur befragt 
wurde, erklärte fie wiederholt (Darſtellung 


S. 328): „daß ihr der Name der Nunciature 


vorgelegt und von Hrn, Rikenbach das Haus 
abgezeichnet worden, mit dem Brunnen, der 
Dahinter fep, (zum Behuf ihrer Erzählungen 
von daſelbſt gemachten Befuchen) daß man ibr 
ferner vorgelegt, das Haus ſey in der Roͤßli⸗ 
gaß und es wohne ein welſcher Richter darin c.“ 
Aedullches, mit vielen weitern Umſtaͤnden be 
gleitet, bezeugte die Barbara Wendel Aber die 
HH. Amrhpn und Rikenbach, auch daß dieſe 


” 


ner Erklaͤrung (Urkundliche Beläge S. 


Sektionen der zten Kammer, hlinſichtl! 
Commanal-Wachen, beendigt und der 


in den Verhören unter vier Augen unkerſagt 
hätten, in den amtlichen Verhoͤren irgend 

was hievon zu fagen, bis fie darüber wü 1 
befragt werden. Hieruͤber wurden von Ù 

Verhoͤrkommiſſlon in Zuͤrich die Herren Amebe 
und Rikenbach zur Verantwortung aufgeford t 
und fie laͤugneten die letztern Angaben oid 
Herr Rikenbach drückt fid) unter anderm ia rn 
alſo aus: „Als zuerſt Clara und dann . 
Barbara Wendel mir aueſagen, es habe aum 


ein Geiſtllcher Keuntniß von der Ermordud 


Sr. Extellenz des Hrn. Schultheis Keller w, 
habt, welcher in der Nunclatur gewohnt babe / 


womit fie verſchledene Nebenumſtaͤnde verta 


den, fo gab ich, im Elnverſtaͤndniß mit Herne 
Amrhyn, den Inquiſitinnen Clara und Bot bab 
Wendel den Wink: wenn. fie einitens im Ver Mi 
über die Ermordung des Herrn Schultht 
Keller gefragt wuͤrden, davon einſtweilen lch. 
zu fagen. Dieſes geſchah in der Abſicht, de 
Prozeß nur bis auf einen gewiſſen Punkt 
betreiben und alsdann das Moͤglichſte zu hg 
denſelben von Luzern weg zu verlegen, tt 
iom dadurch einen ordentlichen Gang zu ſicht W 
Der Zeitpunkt, wann die genannten 2 Jua 
ſitinnen mit diefen und allen übrigen in ie 
Wiſſen -legenden Umſtaͤnden hervorzuruche ; 
hatten, war alfo mit der Verlegung des gene 
ſchen Prozeſſes von Luzera nach Zürich eing 
treten u.f. w.“ — Die Bergiftungsgefcht H 
dann, deren die Note des Hrn. Glzzi gedel 
und deren in den urkundlichen Belaͤgen (S. 195, 
gedacht wird, war ein noch ungedornes con, 
falls in den heimlichen Verhoͤren unter 4 
Augen erzeugtes) Seitenſtuͤck zur Ermordung 
des Schultheiß Keller, und es ſollte dar aug 
urch 


eben jene Zeit eines naturlichen Todes ver 


bene, Generalvikar Goldlin in Maͤnſter, d * 

„dle welſchen Pfaffen“ vergiftet worden (VE 
8 Bruͤſſel, vom rr, Novbr, 

Man will wien, daß die Berathungen ur 


Na 
rung zugeſandt find; es ſcheint, daß mata 
Bemerkungen dazu gemacht bat, und nie. 
ders auch uber den laͤſtigen Zwang, ungo 
zablloſen Formalitäten, denen die Gemet 


dadurch unterworfen ſeyn wurden. 


b 
Der föntal, Statthalter von Nord ee 
warnt alle katholiſche Eltern diefes ka 


i 
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i 6 at, i i 
—— e dre Söhne dem Prleſterſtande beſtim⸗ 
welch em Gerücht nicht Glauben zu ſchenken, 
Nd verbreiten wollte, 
uf nung über den Unterricht durch das ab» 
1 eßende Concordat eine Veränderung er⸗ 
Er en, oder minder ſtreng befolgt werden dürfte, 
Sr. erkläre im Gegentheil, daß es der Wille 
denen ajeftät fey, die in dieſer Hinſicht gege⸗ 
recht 


Erlanzu erhalten, und alle diejenigen von der 
angung eines Amtes durchaus aus zu⸗ 
en, die denſelben nicht nachgekommen 


lle 
find, 
X Der Doktor Andre hleſelbſt hat ſehr guͤnſtige 
eme e mit der Operation der Taubſtummen 
eln acht. Er hatte bereits vor einiger Zeit 
Meld mit. dem beſten Erfolge operirt. Se. 
. waren begierig, das Kind zu ſehen: es 
word er durch den Doftar André vorgeſtellt 
Hul en, und hat die guͤtigſten Beweiſe von der 
ald des Monarchen empfangen. Ganz fürzs 
der am gten November, bat Hr. Andre wies 
At ein Kind von s Jahren, welches feit dem 
Dan Monat taubſtumm war, operirt. Der 
dem n des Kindes, ein Hr. Savalle, druͤckt 
f Arzt, der die koſtbare Kunſt beſitzt, eine 
Fr verlorne 9 A auf dleſe Art zu retten, 
x au gerührteſten Dank in einem Schreiben 
des d welches ſich in den Händen der Redaktion 
N durnal Belgige befindet. N 
ach einem Briefe aus Groningen war man 
ms dt, daß die Sterblichkelt wieder zunehmen 
' ſonchte⸗ da in den letzten beiden Tagen 43 Per⸗ 
y dürft geſtorben waren. Die Zahl der huͤlfsbe⸗ 
‘tao Sen Familien betrug 2100, von denen 
bofe- bereite Unterſtuͤtzung erhalten. Man 
vod im Laufe des Winters auch den andern 
Wer ülfe angedeihen laffen zu koͤnnen. 
Herr Paris, vom 7. November. 
reüleg Cuvier iſt zum Groß⸗Offizier der Chr 
x 5 ernannt worden. 8 l 
8 Rietium duttut von Kardinälen in das Mini⸗ 


* 


ir u den Sffentlichen Blättern als ein, die 


8 der Regierung bezelchnender Scheitt 
„Wir gehören, belßt es in dem 
8 Débats, nicht zu denjenigen, wel⸗ 


en is daß der Prieſter mit den Angeles“ 


des Staats nichts 
sr fole, Wenn die ihm anvertraute 
cht vos die ſer Welt if, fo tringe ihm 


| Mage un zu thun haben 


daß die frühere 


eſtimmungen auf das Strengſte auf⸗ 


und den gebeimen Rath des Koͤnigs, 


doch fein Amt von allen Seiten mit menſchli⸗ 
chen Dingen in Beruͤhrung. Der Geiſtlichkeit 
ſind die Gewiſſen anvertraut, ihr Einfluß auf 
die Gelſter iſt groß, und wie konnte fie zu den 
Geſetzen, welche die Voͤlker regieren, eine Nei⸗ 
gung haben, wenn ſie ihr feindlich ſind, oder 
wennn ſie dieſelben nicht kennt. So ſehr wich⸗ 
tig es ift, die Religion von der Politik zu uns 
terſcheiden und zwiſchen der Kirche und dem 
Staate eine heilfame Scheidewand aufzurich⸗ 
ten, ohne die jede Freiheit vernichtet wird, 
eben fo nothwendig iſt es anzuerkennen, daß 
die Diener des Altars niemals aufhören, Hüte 
ger des Staats zu ſeyn, daß ſie mit dem Wohle 
deſſelben verbunden und den Geſetzen unter⸗ 
worfen find. — Frankreich gab feinen Beifall, 


als fich die Bank der Biſchoͤfe in der Pairss 


Kammer bildete. Jedermaan hat eingeſehen, 
daß dieſer Platz der franzöfifchen Geiſtlich keit 
zukam, und daß ihre Gegenwart in der erlauch⸗ 
ten Verſammlung, welcher die Bewahrung 
unſerer Verfaſſung und Schieffale anvertraut 
ift, ein Pfand der Feſtigkelt für eine Regle⸗ 
rung war, die uns theuer ifte Später nahm 
ein Prälat Sitz in dem Miniftertum; andere 
Praͤlaten traten nach ihm in den Staats⸗Rath, 
und diefe verſchledenen Beförderungen veran⸗ 
laßten wenig Tadel, fie beunruhigten nur wez 
gen der zunehmenden Irrthuͤmer einer Ver⸗ 
waltung, welche gewiſſe Maͤnner nur in der 
Abſicht zu berufen ſchelnt, um gewiſſe Lehren 
zu ehren, und dieſe Lehren ſind ſchnurſtraks 
allen Maximen entgegen, auf welchen der Zu⸗ 


ſammenhalt und das Schickſal unſerer Gefetze 


ruht. — Jetzt ſind in den gehelmen Rath des 


Koͤnigs zwei geiſtliche Fuͤrſten eingetreten. Die 


beiden Kardinäle, denen diefe ganz politiſche 
Ehre zu Theil wurde, konnten nur durch ihre 
politifchen Akte auf dem Wege ihres Apoſto⸗ 


lats Anſpruͤche darauf gewinnen. Welches 


findi dleſe politiſchen Akte? wir kennen 
keinen einzigen des Herrn Erz-⸗Blſchof's 
von Rheims; für Frankreich bat feine Lauf⸗ 
bahn eigentlich noch nicht begonnen, wir ken⸗ 
nen ihn nur von den Felerlichketten der Kroͤ⸗ 


nung her; Frankreich weiß nichts weiter von 


dem Herrn Abbé de katll, als daß er in eini⸗ 
gen Monaten Biſchof, Pair von Frankreich, 
Ritter vieler Orden, Erz⸗Biſchof von Rheims, 
Herzog, geiſtlicher Fuͤrſt und jetzt Staats⸗Mi⸗ 
niſter geworden iſt, daß niemals das Gluck 
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raſcher war, und daß ber König am Tage der 
Krönung den Schwur auf dle conſtltuttonelle 
Charte in die Hände dieſes Prälaten ablegte. 
— Zu denſelben polltiſchen Aemtern, wie der 
Kardinal de Latil, ift der Kardinal de Clermont 
Tonnere erhoben worden. Er hat ſeine aufs 
bahn nur durch einen einzigen polktiſchen Akt 
bezeichnet, und dieſer wird nlemals vergeſſen 
werden; wir fprechen von einem Mändement, 
in welchem unſere Geſetze verkannt und der 
weltlichen Macht Trotz geboten wurde. Daß 
dieſes Mandement den Rechten der Krone und 
den Pflichten aller Franzoſen zuwider war, 
wird Niemand bezweifeln, Der Staats⸗Rath 
erkannte daſſelbe unter der Herrſchaft der 
Maͤchte, die uns regieren, fuͤr ſtrafbar; eine 
koͤnigl. Ordonnanz von dem Groß ſiegelbewab⸗ 
rer contraſignirt, befabl das Verbot derſelben. 
Jetzt wird der Urheber dleſes boͤslichen Eins 
bruh in das Bereich der Politlk in dle erſte 
Raths⸗Verſammlung des Throns aufgenoms 
men. Jener Spruch wird dadurch entkraͤftet, 
man kann glauben, daß das Minifterium dle 
Grundſaͤtze annimmt, welche es verurthellte, 
daß es den Staats⸗Ratb, welcher das Mans - 
dement für ſtrafbar erklaͤrte, für ſchuldig des 
Jrrthums haͤlt. Man kann nur ausrufen: 
Was will man, wohin gerathen wir! Das 
Mlnlſterlum ſcheint die Zeit Ludwigs des From- 
men wieder herbeiführen zu wollen. Frank⸗ 
reich wird fortfahren, das zu denken, was der 
Staats⸗Rath an dem Tage dachte, wo er die 
politiſchen Grundſaͤtze des Erz⸗Biſchofs von 
Toulouſe verurthellte.“ Noch ſtaͤrker fpricht 
fich. hierüber der Conſtitutlonel aus. „Das 
theokratiſche Joch, heißt es in demſelben, das 
erniedrigendſte von allen, laſtet mit jedem 
Tage mehr auf Frankreich; man fühlt es von 
der Hauptſtadt bis zum Dorfe, von den hoͤch⸗ 
ften Staats⸗Aemtern bis zur kleinſten Mairie, 
— Es wird kuͤnftig nur zwei Parcheien in 
Frankreich geben, Paris und Rom! Auf der 
einen Seite alle edlen, aufgeklaͤrten, die Frei⸗ 
beit, dle Religion, die Ordnung liebenden 
Maͤnner; auf der andern alle ehrgelzigen und 
verdorbenen, welche witten in dem polltiſchen 
Brande nichts weiter wollen, als ſich berel⸗ 
chern. — Schon beberrſcht die Geiſtlichkelt 
durch ihren gehelmen Einfluß die ganje welt⸗ 
liche Gewalt und geht ſichtbar darauf aus, den 


/ 


Hr. Laurentie in einem öffentlichen Amte ff 


ter Scott i 


Tbron unter den Belchtſtubl zu ele / 
Schon feit langer Zeit verlangen die Ultramon 
tanen einen Kardinal zum erſten Mlnlſter, A 
genmärtig find fie zu maͤchtig, als daß es 15 
verweigert werden koͤnate. Der Prappent dee 
Mlniſter⸗Raths fücchtete fie und hat feiner 
forgniffe verhehlt. Man kennt den Waplfp rt 
ber Kardinaͤle: Principibus.superiores; regi 
bus aequales, soli papae inferiores, A 
als die Fuͤrſten, den Koͤnigen gleich, nieder 
Ranges allein als der Papſt.) Reh 


Man ſagt, Hr. Laurentie fep auf die log 
eines aus waͤrt!gen Kabinets, ruͤckſichtlich f 
legten Werks gegen bie porkugleſiſche Cong 
tion, abgeſetzt worden. Dieſes Kabinet 1% 
feine Beſchwerde darauf gegründet haben fund 
Aber die Abſetzung wäre gerade feine für 9, 
auswaͤrtige Reglerung ehrenvolle Seni 
tbuung. Damit wuͤrde aber auch die Fol! 
des unſeligen Syſtems unſerer Regier 
daß ein Staats beamter keine andere als die © p 
danken des Minifers ausdrücken darf, auf ig 
ſelber zuruͤckfallen. Man fegt nun hluzu, j 
fol kuͤnftia denjenigen, die in der Abſetzu f 
unterworfenen Aemtern ſtehen, verboten W 
den, irgend etwas Politiſches Ute 
Say gs zubor den Obern mitgetheilt wis 


Der Globe vom 4 November glebt drei Act, 
kel, Sir Walter Scott betreffend, wovon fy 
der erge auf feine Anwenhelt in Paris, h. 
zwelte auf fein ſchriftſtelleriſches Jofo y 
und der dritte auf feine äußerliche Perroni 
keit bezieht. Im eriten heißt es: „Sir Fun 
ft in Paris; ohne Zweifel in der u 
ſicht, Urkunden für feine Gefchichte von Ra 
leong beben aufjufuchen,. Da er an einen ge 
Geiſt und politifche Re dlichke 't vorzuͤglich 0 % 
gezeichneten Franzoſen adreſſirt ift, fo Red i 


6 


boffen, daß er in der Unterhaltung mit DIT, 
tugendhaften Patrioten, und in den Sch i 
feiner Foftbaren Bibliothek, Belehrungen, sht 
den wird, die er anderswo vergeblich en 
hätte. Die englifchen Vorurthelle, mit rden 
er „Pauls Briefe“ geſchrleben dat, Ne 40% 
vor einer tlefern Betrachtung der Lage des e 
ferlichen. Frankeeichs berſchwinden, ur n 
Anblick unferer jetzigen politiſchen. S iM: 


a 


ot w 


Gunten in Satyre geneigt machen. 


E obl den engliſchen Tory eber zur Ach⸗ 


8 


Scotteg Nuran in Frankreich für Gir Walter 


| datai 
e Ait bed 
terari lent werden. 


2 


au 


died, fej 


i uf bei Behandlung eines ſolchen Ges 
nurfandeg febr beſorgt, und er ſollte ſich daher 
el deſto größerer Vorſicht dabei bened» 
uch, England folen ſchon drei Baͤnde zum 
Ugkeit bereit ſeyn. Piris wird durch dle Thä⸗ 

des Hrn. Goſfelin fo ſchuell wie London 
Dies wäre elne ſchoͤne 
che Hoffnung für den Winter.“ 


' Keine Plan wegen Vorzelgung der Ins 


cht nen, wovon die Renke ſelt zebn Jahren 
derſelengefordert worden, ſollen die Inhaber 
erklaren, wenn fie folde nicht für erloſchen 
Way Wifen wollen, ein Certificat d'indivi- 
wen de beibringen, d. h. beſcheinigen, daß fie 
bern. efelben Perfonen find, auf deren Namen 
Ver, glich die Infeription ausgeſtellt worden, 
% ti intention iſt es, die mehrere unſerer 
Ra er für gradezu geſetzwidrlg erklären , da 
ed en Geſetzen jeder Inhaber einer Rente 
ange Inge als deren rechtmaßiger ESigenthuͤmer 
eſehen werden fol. , 
ferh AR vernimmt, daß dle Sendung des fals 
manch oͤſterreichiſchen Botſchafters von Neus 
Leise da, Rio Janeiro zum Zweck habe, den 
die Kg zu der Eiawilligung zu bewegen, daß 
om nigin Donaa Marla fråher, als es von 
Lene feiner eignen Veerzichtleiſtung auf dle 
topa p Vortugals beſtimmt worden, nach Eu⸗ 
u komme. 
Verse dem Po'izei⸗Ger icht begann geftern die 
Jar Mölung in der Oubrardſchen Sache. Die 
Uufanale ebetlen zur Zelt nichts welter als den 
der von dem Adookaten des Königs ges 
nud, Darſtedung der Sache mit, woraus 
bitumas ſchon früher zur Kenntniß des Pu⸗ 
el Medetommen war, ergiebt, daß Duvrard 
u Verſuche gemacht hat, Offiziere 


i lic, big auf emee: Beamten mit Summen, dle 


bel 8.000 Fr. für elne einzelne Gefäls 


er laufen, zu beſtechen. 


eren Eorl der Memoiren don Hrn. 
TEN 


ige g ſo eben erſchtenen; er enthält merk⸗ 
ae Rice 
Was toe und feine Reglerungsart. 
Gran Beefiherr der General? Lieutenant 
dann, ſehr befannt durch feine edlen und 


er 77 


richten über den König von Spas 
Mllitalrpoſten und der Garniſon, „während 


„ 


liberalen Geſinnungen, fol Secundant des 
Generals Livron in dem Duell ſeyn, das 
dieſem von einem jungen Philbellenen angeboten 
wurde. Ein Mann von Gelſt fagte bei dleſer 

‚ Gelegenheit: „Mag man auch den Enthuſtas⸗ 
mus des jungen Mannes ins Laͤcherliche zleben 
wollen, fo werden rechtliche Leute es doch nicht 
anders anfeden, als für den Kampf eines Gries 
chen und eines Tuͤrken. “ 


Die Bibliothek der zweiten Kammer bat eln 
altmexikaniſches Manuſcript erhalten, das uns 
ſtreitig unter allen in Europa bekannten Hands 
ſchriften dleſer Art das groͤßte iſt. Es mißt 
45 Fuß in der Långe und 15 Zoll in der Höhe, 
und iſt wle ein Faͤcher in 36 Blaͤtter zuſam⸗ 
mengefaltet. Die Zuͤge find eine Art Bilder- 
ſchrift, und mit einer Erklaͤrung in ſpantſcher 
Sprache In alten Schriftzuͤgen begleitet. Die 
Bilder find oft febr ſinnreich; fo wird z. B. die 
Ankunft der Weißen mit ihren Feuergewehren 


durch einen ſchwimmenden, Flammen ſpelenden 


Schwan angedeutet. Die Anrede eines Ober⸗ 
baupts an feinen Untergebenen wird folgenders 
maßen bezeichnet: den Kapf des Befehlshabers 
umgiebt ein Kranz von Zungen; neben der Fi⸗ 
gur des Untergebenen aber befindet ſich nur eine 
ein, ige Zunge, und zwar dicht am Fuße. 


Es ift der Pollzei gelungen, wenlgſtens einen 
der Diebe zu verhaften, welche ſeit einiger Zeit 
im Stadtviertel der Chauſſee d' Antin hauſen. 
Man fand bel ihm die Ubr des Saͤngers H. Pels 
legrint, eine goldene Kette, welche vor weni⸗ 
gen Tagen einem ſpaniſchen Edelmann abge⸗ 
nommen worden war. 55 

In der vergangenen Nacht hat man abermals 
in la Vilette und den dortigen Quartleren in; 
nerbalb der Barriere patroulllirt. Funfzebn 
Perſonen wurden verhaftet; darunter fand 
man einige der gegenwärtigen nächtlichen 
Straßendiebe. Sie wurden fogleih an den 
koͤniglichen Prokurator abgegeben. Die Polis 
zel iſt ſehr thaͤtig in ihren Nachſuchungen. 

Der Ami de la Charte von Nantes meldet: 
daß man ſich auch dort uͤber Raub und Ein⸗ 
bruͤche, gerade wie in Paris, je beſchweren 
habe, und zwar wegen Unhinl nglichfeit der 


in Breſt,“ fügt er hinzu, „die Miſfonalres 
ihre Prozeſſtonen durch elne dreifache Reihe von 


Bayonetten bin halten konnten.“ — Unter den 


bier kurzlich Angefallenen und Beraubten find 


nun auch wei Pairs, die Herzoge von Dalberg 


und von Lamotggon. = 


Marſeille, vom 1. November. 


Nachbarſchaft aufhlelt, hat nun von London 
Nachricht (oder wenigſtens Zuſicherung) erhal⸗ 
ten, daß die in der Themſe erbauten Dampf⸗ 
böte in den erſten Tagen dieſes Monats abgehn 
wuͤrden. Da nach uͤberſtandenem Aequinoc⸗ 
tlum nun haͤufig ſtilles und gutes Wetter im 
Mittelmeere herrſcht, ſo koͤnnen ſie, iſt nur 
einmal dle Straße bei Gibraltar paſſirt, in 
kurzer Zeit zu Napoli di Romania ſeyn. Das 
her ſchickt fich Lord Cochrane auch an, übers 
morgen mit ſeiner Jacht von hier in See zu 
ſtechen, ohne ſeine Gattin abzuwarten, welche 
ſich in Piſa befindet. Jetzt iſt es nun Sache der 
biefigen Griechenfreunde, ihn mit Stelnkohlen 
und Lebensmitteln zu verſehn. Er ſcheint voll 
Feuer und Vertrauen fuͤr das große Werk, wel⸗ 
ches zu unternehmen er ſich ſowohl gegen die 
Griechen, als gegen das engliſche Publikum 
verpflichtet, und für welches er ſich allerdings 
ſchon im Voraus bezahlt gemacht hat. A 


London, vom 5. Nöbember, 


Man ſagt, die Stelle eines Generaliffimus 
— die der Herzog von Pork ſelner Geſundheits⸗ 
Umſtaͤnde halber niederl⸗gen werde — fel dein 
Herzog von Cambridge angetragen, von dieſem 
aber abgelebnt worden. — Nach der Mor⸗ 
ning + Chronicle fol der Herzog von Wel- 
Ungton den Wunſch geaͤußert daben, zum 
Ober⸗ Befehlshaber der britiifchen Armee 
ernannt zu werden, falls der Herzog von Pork, 
feiner ſchwachen Geſuadheit halber fich veran⸗ 
laßt ſehen ſollte, dieſe hohe Stelle niederzulegen. 


Beim heutigen Einfuͤhrungsſchmauſe des 


neuen Lord: Major Brown, waren wle gewoͤhn⸗ 
lich, mehrere der Königlichen Mlalſter gegen⸗ 
waͤrtlg. Auch der franzoͤſtſche Botschafter, 


Fuͤrſt Polignac, war eingeladen, und nachdem 


man feine Grfundheit ausgebracht batte, ver⸗ 
weilte er in ſeiner Dankrede mit beſonderm 


Vergnügen bel den freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, die gegenwärtig zwiſchen beiden Natlo⸗ 
den obwalteten. Herr Canning, deſſen Verdlenſte 


beiten eines Miniſters im 73 
nur um dle Erhaltung deſfelben handele, PET 


. Fremden vernommen, von welchen Geſinnun, 
Lord Cochrane, der fich zelther in unſerer 


verſichern zu koͤnnen, daß auch alle die and 0 


folgenden Artikel: „Wir haben mit Bergh” 


boch geruͤhmt wurden, dußerte, daß die u 
tieden, wo es MAL 


haͤltnißmaͤßig gering ſeyen. Die Verſammlung 
habe ſo eben aus dem Munde eines hab 


gen fein Land, mit dem Groß brittannlen zw A 
zig Jahre lang um die Weltherrſchaft gekämp! 
babe, beſeelt ſey, und er ſchaͤtze ſich gluͤcklſch 


Repraͤſentanten der Europaͤlſchen Staaken 
diefe Geſinnungen wiederholt haben Würde 
wenn die Geſellſchaft dle Ehre irer Gegenwa | 
genoffen hätte. - En 1 a 

Das Sonntagsblatt, der Obſerver, enthalt 


j 
* 


gen vernommen, daß Hr. Walthmann die 1 
ſicht habe, ſogleich nach Eroͤffnung der Kamm 
der Gemeinden einen Antrag rückſichtlich de 
Anthbeils zu machen, welchen gewiſſe Mitglil 
der des neuen Parlaments au den Aktien un? 
Geſellſchaften Haben, die man in den Jahr A 
1824 und 1825 ſtiftete und wodurch Englahi 
fo vielen Schaden gelitten hat. Man bebat 
tet, uͤber 187 Mitglieder des Parlaments ba, 
ben zu dieſen Spekulattonen mittelbar oder u 
mittelbar mitgewirkt, und man hat uns m 0 
rere 1 von Perſonen genannt, die aus 
dieſen chwindelprojekten gemeinſchaftlich übe 
100,000 Pfd. St. Gewinn ziehen. Diefe R 
men nebſt den Daten der Käufe und Verkaufe 
und mitoin auch der gemachten Gewinne werde 
bekannt gemacht werden. 


en, 0 weck fi N 
dieſe Egolſten zu ah bie ce 


Ef “ 
Na ch | 
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x 15 Nachtrag zu No. 138. der privilegitten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. November 1826. ; 


Ein London, (Fortfegung.) 
duße ne mediciniſche Zeltſchrift, die Lanzette, 
don at fich alfo über die Krankhelt des Herzogs 
y Vork: „Die Krankheit des Herzogs iſt eine 
* wiſchraſſerſucht, wo der ganze Leib bon dem 
Bef chen Fell und Flelſch ſitzenden Waffer aufs 
Schwellen ift; fie IR am Schwerſten zu heilen. 
den Aſtley Cooper hat einige Mittel verfris 
G le gut gewirkt zu haben ſchelnen.“ 
daß engliſches Blatt macht die Bemerkung, 
de te Erziehung des jungen Herzogs von Bor; 
und einem Strom (dem Herzog von Rlolereh, 
ber tinem Glesbach dem Abbe Torre [nt]) ans 
amott worden fey. Bis fegt habe er nur 
m ande des Waſſers (Bord'eau) geſtanden. 
aufg n ſagt, daß die franzoͤſiſche Reglerung 
Zing Neue mit einem Plan zur Herabſetzung der 
8 en auf dle Staatsſchuld umgeht. Die 
dem 8» Einnahme Frankreichs foll in fo relßen⸗ 
Up Zunehmen begriffen ſein, daß ſchon der 
ſtewerſchuß aus diefer Quelle allein den Mintz 
dan bedeutende Mittel zur Verfiigung giebt; 
fond kommt nun noch der bedeutende Tilgungs⸗ 
den S Herr von Vilele fol daher kuͤrzlich fet- 
er barchaß fo wohl gefüllt geſeben haben, daß 
wendet großentbells die auf den Markt kom⸗ 
konnten Fonds für die Emigranten auffaufen 
Sein ý welche bisher dle 3 perg. niederblelten. 
An die lan fon daher fein, letztere anfänglich 
fen, 1 he zu treiben und ſie dann zu verkau⸗ 
ſem Zum damit 5 pCts. abzubezahlen. Zu dies 
den, nt will er zugleich eln Geſetz einbrin⸗ 
tifen pe ibn ermächtigt, letztere al pari elnzu⸗ 
alphat 5 entweder durch das Loos, oder nach 
Die gde 


r' Ordnung. 
gewesen Duine, Bo 
mes, fo in Brlefen an die Redaktion der Ti⸗ 


ken d 
„Cine den im Weſentlichen nihtabläugnen, 


Berg, Otem Beni 
Biden Sch aver te unterwegs. 


Ana, LN ji 
lan ard und Co 
verpflichtete ö 
ikek Pfichteren ſich, 2 Fregatten binnen 


6 Monaten, jede für 347,500 Plaſter, zu lies 
fern; in den ergen 5 Monaten zogen fe aber 
ſchon 200,00 Dollars mehr, als dle urſpruͤng⸗ 
lich angegebenen Erbauungskoſten; beide Schiffe 
konnten erſt nach 11 Monaten vom Stapel ge⸗ 
laffen werden, und koſten nunmehr 1, 100,0 
Dollars, fo daß Griechenland für eine einzige 
Fregatte 550,000 Dollars zu zablen hat. 

Europa zahlt, nach einer in London erſchle⸗ 
nenen Zeitfchrift, jährlich an den Dey von Als 
gter einen Tribut von 9,97, 500 Fr.; nämlich: 
Daͤnemark 1, 100, 00 Sr, Spanien 1,200,000 
Fr., Frankreich 7,175, Fr., Holland 
625,000 Fr., Portugal 3,47% 00 Fr., Eng⸗ 
land 900,000 Fr.; von den algierifchen Corſa⸗ 
ren aufgebrachte Priſen 600, oo Fr.; für ratio⸗ 
nirte Gefangene 902, 500 Fr. 8 

Ein Schreiben aus Bogota giebt außer den 
berelts angedeuteten Gegenſtaͤnden, die auf 
dem Kongreſſe von Panama verhandelt worden 
ſind, noch den Abſchluß einer Uebereinkunft an, 
nach welcher der Kongreß in Kriegszeiten jedes 
Jahr, und in Frledenszeit alle 2 Jahre zuſam⸗ 
mentreten fol, fo wie eine weitere Uebereln⸗ 
kunft, welche das Kontingent feſtſetzt, das ein 
jeder Staat zur gemeinſchaftlichen Vertheldi⸗ 
gung ſtellen muß. l 
Madrir, vom 30. October. 


* 
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u. ſ. w. Auch gehören hleher der Sekretalr 
des Königs, Herr von Arijalva und der Kams 
merdlener Don Louis de Meraßz. Man koͤnnte 
zu dieſer gemäßigten Parthel auch den Infanten 
Don Francisko de Paula rechnen. Der König 
bat befohlen, daß die Minifter wenigſtens Ein⸗ 
mal in der Woche nach dem K. Landſitze kommen, 
und unter feinem Vorſitze Berathſchlogung hals 
ten. Die erſte Verſammlung dieſer Art war 
am 21. October; Hr. Calomarde thut alles, 
um dieſe Sitzungen zu verbindern; er allein 
nebſt einigen Mitgliedern des Staatsraths und 
den alten Inqulſitoren bleibt noch dem übers 
ſpanntem Syſteme der Apoſtollſchen getreu. 
Man hofft, daß auch der Infant Don Carlos 
ſich an die treuen Diener der Monarchie an⸗ 
ſchließen werbe, welche den Frieden und das 
Wohl des Landes zu befoͤrdern ſuchen. 


Die Apoſtoliſchen ſind in großer Noth. Sie 
haben nämlich durch Briefe aus Ayamonte 
vom 24ften d. erfahren, dat an dieſem Tage 
die Mitglieder der proviſorlſchen Reglerungs⸗ 
junta von Algarblen, die ſich uͤber Hals und 
Kopf von Villareal geflüchtet, nebſt dem Gou⸗ 
verneur der letztgenannten Stadt und ſeinem 
Staabe, den Gouverneuren von Faro und Ca⸗ 
ſtromarin mit 3 Feldſtuͤcken und vielen Truppen 
und Bürgern, zuſammen an 1000 Menſchen, 
in Ayamonte angekommen find, General Que⸗ 
fada, in defen Verwaltungs Diftrict der ges 
nannte Ort liegt, hat dleſe Flüchtlinge nach 
Ecija geſchickt, und 300 Mann Infanterie und 
40 Reiter nach Ayamonte beordert, um etwa 
nigen Unruhen vorzubeugen. : 


Herr Arjona tf durch einen Courier von Ses 
villa hleher berufen worden, wie man glaubt, 
um Herrn Calomardens Nachfolger (d. h. Ju⸗ 
ſtizminiſter) zu werden. () 

Wegen der unterbliebenen Bezahlung der an 
Algier‘ tractatenmaͤßlg ſchuldigen 6 Millionen 
Realen, ift die Wohnung des ſpaniſchen Kon⸗ 
fulg in der Raubſtadt angegriffen, und obne 
Zweifel waͤre er ermordet worden, wenn er 
ſich nicht zu dem franzoͤſiſchen Konſul gefluͤchtet 
baͤtte. Er kam nun in Perfon nach Madrit. 
Das Uebel mit den Algierern it aufs Hoͤchſte 


geftiegen; fie haben an der Kuͤſte von St. Roch, 


Marbella, Malaga, Eftevona u. ſ. w. ganze 


Familien in die Gefangenſchaft abgeführt, die, 


Fahr⸗ 


Heerden weggetrieben und nehmen alle 
zeuge weg. r 


Vor einigen Tagen find hier mehrere Wagen 
aus Frankreich mit Moͤbeln und Kunſtgegeg, 
ſtaͤnden, z. B. Pendeluhren, Leuchter, präch, 
tige Diſche, Biumengefäße u. . w. zur Per, 
zlerung del Principe und der Caſa der Infan, 
ten angekommen. Dieſe beiden koͤnigl. Wehe 
fige werden prächtig eingerichtet. Die afs 
del Principe tft eins der eleganteſten prachthäg 
fer in Europa. Die Koͤnigliche Familie geh! 
bisweilen Nachmittags dahin, um einige en 
felſchungen zu ſich zu nehmer. Diefer Geſchmeg 
des Königs an feinen Luſthaͤuſern hat manch 
Kuͤnſtler, Handwerker und Arbeiter der tóni 
Wohnſitze aus dem Elend gezogen. Auch Mi 
Landbau in diefen Gegenden befindet ſich 9 
dabei; und, außer den großen Gutsherken 
Spaniens find hier vielleicht die gläckliche 
Landbauer des Koͤnigreichs. Madrit verlag 
Übrigens viel bei der Abneigung des Kön 
vor dem Aufenthalt in der Hauptſtadt. 

Liſſabon, vom 25. October. m 

Die Nachricht von der Vermaͤhlung des I, 
fanten Don Miguel und der Beſchwoͤrung 10 
Conſtitutlon brachte hlerher zuerſt ein an de, 
Engl. Botſchafter von Paris geſchickter Courl 

Die Regierung hat die amtliche Anzeige y 
halten, daß der König von Spanien den o 
verneuren Galliclens, Alt⸗Caſttliens und Eh, 
madura's Befehl gegeben habe, den porrig, 
ſiſchen Militairdebörden die Waffen, Pferden 
zuruͤckzugeben, womit die nach Spanien Hip 
gangenen Deſerteure verſeben waren. So, 
die Infantin⸗Regentin von dlefer freun dſchag⸗ 
lichen Stimmung Sr. katholiſchen Maj. une 
richtet worden, befahl ſie gleichfalls, vie Di 
fen, Pferde ꝛc. der fpanifchen Deſerteurk Ty 
verzuͤglich den fpanifchen Militairbehöch, Mm 
ruͤckſtellen. — Der Kriegsminiſter, Be 
haber der Operatlous⸗Dlolſton, berichte 
feinem Hauptquartier, Beja vom 20ſten g 
er am 18ten unter dem Jubel der treuen nig 
thanen Don Pedro's IV. in dlefe Stadt en 


ogen ſey. ö 
zog ſey Novembe g, | 


* 
= ; 
FER * = 
at aa 
— ne 


St. Petersburg, vom 4. le 

Nicht wenig waren wir erſtaunt uber D niht! | 
tigen Anklagen, welche die engliſchen Megh | 
riellen Blätter gegen unfere Reglerung, po | 
des Krieges mit Perfien, erhoben haben, „at 
dieſer Krieg zu einer Vergrößerung nfe ee 
a führen oe wäre auch opne m 
erfochtenen glänzenden Siege keln 
en da Ki 8 unſerer ze 


gen 
derſelben nothwendig macht, und von einem 


La 


fend 
fen fi 
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ſenſeits des Kaukaſus eine Arrondirung 


iderſtande Perſiens 

: gegen Rußland auf bie 

5 dar ge nicht die Rede ſeyn kann. Aber wle man 
raus ſchließen ka 


oder auch nu 
ey, iſt Jedem 


nn, daß Rußland der angrei⸗ 
r der anreizende Theil gewe⸗ 
unbegreiflich, der den Ueber⸗ 


Ger aller orientalifchen Reglerungen und dle 


er 
lie 


de 


chtigkeitsliebe 


manen davon v 
np von 


der unſrigen kennt. Der 


re wenigſtens haͤtte den engliſchen Journa⸗ 
u ſchon durch das Beiſplel, das ihnen dle 


er ihrer elgenen Thuͤre gege⸗ 


en haben, bekannt ſeyn folen, — Die Urfas 
PM bes perſiſchen 


Krieges ſind in Verhaͤltniſ⸗ 


fe zu ſuchen, die voͤlllg außer dem Bereich uns 
wirs Hofes lagen. Dle naͤchſte Veranlaſſung 
fd der Aufſtand eines kleinen mubamedanis 


Hen Gränzfürſten 


n Sch 


vg von Pe 


d 
ge Umtriehe eines 


und 


„unter ruſſiſcher Hoheit, der 
rfien anſprach. Dazu kamen 
Fanatikers, der Himmel und 


gegen die Ungläubigen in Bewegung ſetzt, 
an dem es nicht liegt, wenn nicht ein neuer 


areas des ganzen muhamedaniſchen Aſiens 


le t 
5 


nach Europa e 


der am Hofe 


rgießt; und endlich die uns 


ſafborlichen Anrelzungen eines Prinzen aus der 
n einheimiſchen Fuͤrſtenfamilie von Geor⸗ 


Abbu Mirza's lebt und das 


ige Glied feines Hauſes ift, welches der Abs 


chen 


ge 


ungen wuͤrde 


tung feiner Rechte an Rußland widerſpro⸗ 
t bat. (Dies ſoll ein fehr talentvoller jun⸗ 

Prinz ſeyn, der mehrere Jahre bel General 
Oloff als Adjudant war.) Alle diefe Vers 


n indef keinen Ausbruch zur 


y lge gehabt haben, obne den perſoͤnlichen Haß 
u D bbu Mirza gegen Alles, was ruſſiſch heißt, 
vielleicht gegen unſern tapfern General 


die loff insbeſondere. Der erſtere iſt durch 
als derluſte Perſteus im letzten Frieden ſowohl, 
cht ach die Graͤnzſtreitigkelten feit demſelben, 
ſich alterklärlich. General Permoloff aber hat 
legen bn Mirza's 


lej 


den er in u 


ſeügeriſchen Patrla 


Haß durch den Schutz zuge⸗ 
nd ſeit dem Jahre 1822 dem 
rchen verliehen hat. Bereits 


unſere Pro eine bedeutende Anzahl Armenler in 


‚Mi m 
fer Gigahe fei 
dan 


Pe 


day 


Wa rovinzen 
ndert. N Ba aber entflob der Patriarch 


erte, achteten d 


enſeits des Kaukaſus einge⸗ 


ner ganzen Klerifey aus dem Klo⸗ 
annmaczin, in der perſiſchen Provinz Eris 
tenira t Ararat, dem t 

aͤhrend des Krieges zwiſchen den 


elligen Berge der Ar⸗ 


Türken, der beinahe drei Jahre 


le bar bariſchen Staͤmme der 


Kurden, welche die perfifche Reglerung gegen 
die Tuͤrken brauchte, weder Freund noch Felnd; 
das armeniſche Kloſter war ihren beſtaͤndigen 
Raͤuberelen und Plackereien ausgeſetzt, und es 
wird ſelbſt verſichert, daß zwel Moͤnche von ih⸗ 
nen getoͤdtet worden ſeyen. Dies war mehr 
als hinreichend, um den armeniſchen Patriar⸗ 
chen zu rechtfertigen, wenn er einen Zufluchts⸗ 
ort bei einer Natlon ſuchte, die maͤchtig genug 
war, um ihn zu beſchuͤtzen. Aber weder die Tuͤr⸗ 
fet noch Perſien ſahen diefen Schritt mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit, da er das Haupt, und bei deſſen pas 
triarchaliſchen Sitten, die Seele des ganzen ar⸗ 
menifhen Volkes war. Er hatte feinen Sitz 
bei einer Nation genommen, welche der Gegen⸗ 
ſtand des unverſoͤhnlichen Haſſes der einen, und 
des Schreckens beider ward. General Permo⸗ 
loff gab Befehl, daß er mit Auszeichnung em⸗ 
pfangen wuͤrde, und er nahm ſeine Reſidenz in 
dem Kloſter Sanain in Somkelhle. Weder die 
Vorſtellungen des perſiſchen Khans von Erivan, 
noch die von Abbu Mirza ſelbſt, waren im Stan⸗ 
de, den General en Chef zu vermoͤgen, daß er 
in die Ruͤckkehr des Patriarchen willigte; fo oft 
auch ſeitdem die Unterbandlungen deshalb ers 
neuert wurden. Erſt kuͤrzlich war eine neue 
außerordentliche Geſandtſchaft vom Prinzen 
Mirza gekommen, um darum anzuhalten, und 
es wurde verſprochen, er ſolle die hoͤchſte Ach⸗ 
tung finden und in vollkommener Sicherheit 
leben. Der General erwiederte gemeffen: er 
fey erſtaunt, fie darauf beſtehen zu ſehen, daß 
der Patriarh eln Kloſter zu feiner Reſidenz 
wähle, das den Räubereien der Kurden ausge⸗ 
ſetzt fen, gegen welche der Prinz nicht im Stans 
de geweſen wäre, ihn und feine Priefter zu bez 
chuͤten. (Allg. 3.) 

Die Celminalſectlon des dirigirenden Senats 
bat folgendes Urtheil erlaſſen: Da der Ples⸗ 


kauſche Kameralhof, allen Vorſchriften der 


Geſetze zuwider und bei gaͤnzlicher Bernachläßts 
gung feiner Obliegenheiten, den Krels⸗Rent⸗ 
meiſter, Titularrath Negonows ky, der fidh ges 
gen die von dleſer Behörde wider ihn erhobenen 
Anklagen eines Caſſen⸗Defectes und der Ent⸗ 
wendung von Stempelpapler, zu dem Werthe 
von 750 Rubeln, vollig gerechtfertigt hat, dems 
ungeachtet ſeines Amtes entſetzt und dem peln⸗ 
lichen Gerichte 5 e bat, fo werden die 
Mirglieder des Pleskauſchen Kammerhofs, naz 
mentlich der Bice: Gouverneur Sokol, der Nez 
gierungsrath Polubojarinow, der Gouperne⸗ 


— * —— 


mentsrentmeiſter Michailow und der Secretalr Quartiere von Tachta⸗Kaala zuſammen zu kot“ 


Antonow verurtheilt, von ihren reſp. Jahrge⸗ ten, wurde der Aufſtand an beiden Tagen durch 
halten meörbenannten Negonowsky verhaͤlt⸗ das Einſchreiten der bewaffneten Macht, ohe 
nißmaͤßig für die ganze Zeit zu entſchaͤdigen, bedeutenden Widerſtand unterdrückt, die Hau 


fo lange er ohne Dienſt und Gehalt war. Auch Anſtifter der Meuterei ergriffen, und theils 
iſt derſelbe unverzuͤglich in einem, dem fruͤhe⸗ hingerichtet, theils aus der Stadt verwieſen. 
ren entſprechenden Poſten wieder anzuſtellen Die neuen Truppen haben bel diefer Gelegen, 


und das ungerechte Verfahren genannter Rich⸗ heit dem Sultan die unzweldeutigſten Bewelſe 
ter oͤffentlich bekannt zu machen. ET von Treue und Anhaͤnglichkeit gegeben. 

Im topographiſchen Bureau des eigenen Ge⸗ Zahl derſelben, welche ſich taͤglich vermehrt, 
neralſtaabes Sr. Maj. des Kaiſers ift ſo eben fol In der Hauptſtadt und in den Provinzen 
eine neue General-Charte von der Provinz fich. bereits auf 45,000 Mann belaufen. 7 
Georgten und den angrenzenden Theilen Per⸗ Mehrere bisher im Kanale des Bosporus 10 
fiens auf 10 großen Follo⸗Bogen erſchlenen, militärifchen Uebungen verwendete Kanonter“ 
welche von dem GeneralsMajor Chatow ents ſchaluppen und andere Fahrzeuge find in dieſel 
worfen iſt. 7 N i Sagen, mit 5 und meh Truppe, 
$ e ; per ; emannt, nach den Dardanellen abgegangen 

Türkei und Griechenland. um dle Beſatzungen der dortigen Schloͤſſer z 

5 Wien, vom rs: November. verſtaͤrken, und die Flotte des Kapudan⸗Paſcht, 
Ueber dle unruhigen Auftritte die in Konſtan⸗ der fortwaͤhrend zwiſchen den Inſeln Mity len 


tinopel ſtatt gefunden hatten, heißt es in einem und Samos kreuzt, mit Kanonieren und Mun? 


Berichte aus dieſer Hauptſtadt vom 25. Octo⸗ tlon zu verſehen. — Von Veränderungen M 
ber: „Mehrere, in kurzer Zeit hintereinander, den Staatsämtern verdient bloß die Ernennung 
in verſchledenen Quartieren der Stadt ausge⸗ des bisherigen Niſchandſchl (Staatsſekretaltb 
brochene Feuersbruͤnſte, deren eine am zıten,, fuͤr den Namenszug des Sultans) Arti-Efend" 


den im Eski⸗Seral (alten Serail) neu erbau⸗ zum Defterdar von Rumellen bemerkt zu wer, 


ten, beinahe vollendeten Feuertburm“), ver⸗ den. Der bekannte Hußni⸗Bel, der dieſe Stellt 


zehrte, und wobei man die Gewißheit erlangte, bls der betleldete, wird nächſtens aus dem Las 


daß der Brand angelegt geweſen, hatten, in ger des Serasklers, Reſchld⸗Paſcha, hier er“ 


Verbindung mit einer ſichtbaren Gaͤhrung, die wartet. — Die Peſtſeuche iſt fortwährend 


fih fett der Verordnung in Betreff der taͤgli⸗ Abnehmen; nur das griechifche Spital hat noc 


chen Abgabe vom 5, 10 und 15 Para von in den letzten 14 Tagen elne bedeutende Anz 

ſaͤmmtlichen Kaufbuden in der Stadt, durch Kranke aufgenommen, von welchen 24 gelte! 
lauten Tadel jener Maaßregel, und wleder⸗ ben ſind. (Deſterr. Beob.) 

holte Zuſammenrottungen geäußert hatte, odeſſa, vom av, October, 
die Aufmerkſamkeit der Reglerung rege ge⸗ Nachrichten aus Konſtantinopel, vom 19. bu 
macht, welche in der Stille die erforderlichen zufolge hatten ſchon mehrere Divans⸗Verſam i 
Maaßregeln anordnete, um jeden, Ausbruch lungen wegen der zu ertheilenden Ratlfikatſo, 


gleich im Keime zu erſticken. Als daher die der Zuſatz⸗ Convention von Akjermann ſtatt 9% 


Miß vergnügten, wie man glaubt, durch ede⸗ funden. Indeſſen war jedermann überzeuge, 
malige Janltſcharen, deren mehrere Beſitzer daß der Sultan, dem der jetzige Mufti auf 94, 


ſolcher Buden find, aufgereigt, es wagten, ſich gebren ein Fetwa aus den einleuchtendſten OL, 


am 18ten d. M. der Einſammlung jener Steuer den nicht verweigern kann, die Ratifikatlon an 
mit Gewalt zu widerfegen, und ſich auch noch Ende ausſprechen wird. Seit der Kataſtte 


am folgenden Tage in gleicher Abſicht, in dem vom 15. Jun. find keine Janltſcharenchefs Ben 


=) Daa 4 wurde nach den 6 8 im Juni 
. 7 


ha vorbanden, welche Oppoſttion leiten Fön 
welche die Abſchaffung des Janitſcharen⸗ 


und die Pforte iſt in einer fo bedrängten 115 


God“ zur Folge hatten, um jede Erinnerung an daß ihr nerläufig kein anderer Ausweg b tion 


diefea Corp zu verellgen, guch das ſogenaunte Indeſſen hat Rußland durch die Konven 


3 oder der 
3 “Hi Ka AOT a, abgetra⸗ dre 
; 59. in eines neuch ſolche wee rungen, die den Einfluß der Pforte auf 
3 3, u Ber San eines hen Wider Ken Ay rer größten chriſtlichen Provinzen * ohn de 


enerthurm auf dem von Akjermann mitten im Frleden Refultate h, 
m 


3 


nächten Suglans iegenb ebrgelgige o 

i anb irgend ebrgelsige oder erz 
Oberungsfächtige Abſichten belmeſſen zu koͤnnen, 
chei Ich machen. Fur die Moldau, Walla⸗ 
Ei und Servien ift nun der erſte Schritt zur 
„auf nicht demokratiſchem Wege, 
gr eben. Wohl mag die Pforte im Hinter⸗ 
se die Abſicht haben, die Convention nicht 
de alten, und halten zu laffen, allein dies wuͤr⸗ 
‚ie fie nur noch verderblicher werden. Manche 
Be eifeln, nach Einſicht der Convention, ob irz 
a eine europäifche Macht der Pforte zur Ans 
th me, im ſtrengſten Sinne des Worts gera⸗ 

en habe. (Allg. Zeit.) 
Semlin, vom 3 November. 
de In Belgrad ift das keineswegs zu verbuͤrgen⸗ 
tek CICR nicht wahrſchelnlſche Gerücht verbreis 
T daß dem Neis- Effendi zu Konftantinopel 
+ Kopf abgefchlagen worden ſey. ‚Niemand 
5 eine Quelle dieſes Gerüchtes angeben; ver⸗ 
fern ottch rührt es von den Belgrader Tuͤrken 
i thell ber, welche über die den Serviern zu ers 
lenden Privilegien fedr aufgebracht find, 


Vermiſchte Nachrichten. 
p an ſagt, ein Theil der Wohnzimmer im 
glaf zu Schoͤnbronn fey für die Erzherzogin 
ma line, Kaiſerin von Brafilien, beſtimmt. 
u verſichert, fie ſolle naͤchſten Fruͤhling nach 
der „Pa zuruͤckkommen, und erft im Monat Octo⸗ 
Ga Nachher wieder nach Brafilien zurückkehren. 
U gewiß erwartet man hierüber Depefchen 
fonat en Oberſten Marſchall, oͤſterrelch. Ges 

Men beim Kaifer Don Pedro. 
N Profeſſor Allemand zu Montpellier 
Mun eDit als ein untrügliches Mittel, um dle 
Tadaufele zu vertreiben, die Anwendung des 
| Tags mum liquidum. Zwel bis drei Mal des 
betuppderden die Flecken mit dlefer Fluͤſſigkelt 
den pfe, und nach 20 hoͤchſtens 30 Tagen wers 
Wirkſewerſchwunden ſeyn. Er verſichert dle 
altet ii elt, auch wenn das Uebel ſchon ver⸗ 


f bonnes lau, pen 22, November. — Auch in 
geweſen Woche iſt wieder Nachfrage nach Wolle 
mals 46 und pon der hier gelagerten find abers 
Baben nfner verkauft worden. Die Preife 

olmi dis zu g 
im rte verbeſſert. 
aus kebehg ae fih 


ensͤͤberdruß, eln hieſiger Enwoßner 


weil er durch elnen 


Durch ſchnitts pr 
pCt. gegen die geweſenen 
k,. i i ; 


Schlagfluß gelaͤhmt und dadurch arbeltsunfa⸗ 
hig geworden war. Er hatte das Lob eines or⸗ 
dentlichen und tuͤchtlgen Arbelters und; feine 
Berirrung iſt daher um ſo mehr zu bedauern, 
als er eine Frau und einen 6 Jahr alten Sohn 
hinterlaͤßt. ; 

Am azten des Morgens wurde beim Oeffnen 
die neue, auf dem ſogenannten heiligen Berge 
zu Oßwitz ſtehende, Kapelle beraubt gefunden. 
Der Dieb iſt durch ein Fenſter, deſſen eiſernes 
Gitter⸗Geſtaͤnge er gewaltſam auseinander ges 
bogen hat, eingeſtiegen, und bat von den in 
der Kapelle befindlichen Sachen einen Doppel⸗ 
Dukaten, 9 geoͤhrte einfache Dukaten, 20 St. 
geöhrte Silber: Münzen und mehrere andere 
filberne Gegenſtaͤnde entwendet. Der wahr⸗ 
ſchelnliche, obwohl noch nicht geſtaͤndige Thaͤ⸗ 
ter, ein ſchon fruͤher wegen Kirchenraub, und 
fpäter wegen Straßenraub in Unterſuchung ge⸗ 
weſener Vagabond, wurde am 18ten durch den 
Poltzei-Inſpektor Baatz ermittelt, und durch 
den Polizeti⸗Commiſſarius Schuͤtze und Poliz 
zei⸗Sergeanten Leiſtner verhaftet, als er 
eben einen großen Theil der geraubten Sachen 
an irag beruͤchtigten Diebedhehler verhandeln 
wollte. a ; 05% 

Unter denen in voriger Woche geſtohlenen 
und noch nicht ermittetten Sachen befinden ſich: 
ein meffingenee Thuͤr⸗Schloß⸗Druͤcket, ein 
Bettuch gezeichnet I. A. R., ein grautuchener 
Elvres⸗ Mantel mit einem rothen kleinen und 
großen Kragen verſehen, eine roth und grün 
carirte Pferdedecke, eln blautuchener Mantel 
mit vier Kragen und vier Litzen, und blauem 


Kittey gefuͤrtert, eine eingehaͤuſige ſilberne Ta⸗ 


ſchen⸗Uhre, eln ſilberner Vorlege⸗ und ein der⸗ 
gleichen Eß⸗Loͤffel, deide gezeichnet C. N. 

Als wahrſcheinlich entwendet, wurde eln 
grautuchener mit drei Tuch⸗ und einem Baͤr⸗ 
Kragen verſehener Mantel in Beſchlag gez 
nommen. l f 

In voriger Woche ſind an bieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 24 männliche und 20 weibliche, 


überhaupt 44 Perſonen. 3 
An Getreide wurde in voriger Woche auf 
bleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
elſen verkauft: 


3656 Schfl. Weitzen BT Rthl. 20 Sgr. 2 pf. 


4 8 „Ro en a 1 „ 18 2 
7 „ Gehe à 15 — is 
1595 Hafer à— s 28 s. 85 


N 


mithin iſt der Schfl. Weisen um 1 Sgr. 11 Pf, 
5 : 


» Roggen s 2 s 6» 
» = Gerte s — s 10% 
s Hafer 8 


a 
theurer geworden. 


Allen unſern auswaͤrtigen Verwandten, 
Freunden und Bekannten zeigen wir unſere Ver⸗ 
lobung hiermit ergebenft an, und empfehlen 

uns Ihrem ferneren geneigten und wohlwol⸗ 
lenden Andenken. 

Tarnowitz den 19. November 1826. 

Ottilie Herbſt, zu Koͤnlgshuͤtte bel 
Beuthen. ; 
Der Gewerkſchl. Bergwerks und Hütr 
ten < Kaffen » Rendant Beck zu 
Tarnowitz. 


Unſere am 14ten d. Mis. vollzogene ebeliche 
Verbindung zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 16. November 1826. 
Höpner, O. L. G. Rath. 
Maria Höppner, geb. Muller. 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Caroline mit dem Kaufmann Herrn 
D. Blanzger aus Brieg, deehren wir uns, 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 21. November 1826, 

R. J. Loͤwenſteln und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 
Caroline Löwenfteln, 
David Blanıger 


Unſere geſtern vollzogene ehellhe Verbin⸗ 
dung beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Neuſtadt Eberswalde den loten 
November 1826. 


Auguſt v. Schätzel, Capltaln im | 


titen InfanterlesRegiment, 
Mathilde v. Schägel, geborne 
Melſſel. 
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Unſere am 14. November hier vollzogene eHe 
iche Verbindung beehren wir uns entfernten 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Pogarell bel Brieg den 17 ten 
November 1826. ; 

Dr. Med. Ebuard Sauermanfı 
praktiſcher Arzt und Geburts“ 
helfer in Brieg. 

Henriette Sauermann, geborne 
Reimann. 


Die am raten d. M. zu Rozanna, im G. H. 
Poſen, vollzogene eheliche Verbindung meln 
jüngften Schweſter, Joſephine, mit dem 
Amtmann Herrn Marelnkowskl zu Dolzig 
zeige ich unfern Verwandten und Freunden hie! 
durch ergebenſt an. Í 

Breslau den 20. November 1826. 

J. A. C. Gründel, Ober⸗Landes“ 
Gerſchts⸗Auscultator. 


Heute wurde meine Frau von einem ge“ 
sunden Mädchen glücklich entbunden, dle“ 
ses zeige theilnehmenden Freunden und Vet- 
wandten ergebenst an. 

Landeshut den 17. November 1826. 

„ F. W. Th. Winkler. 


Mit betruͤbtem Herzen zelgen wir den alt 
Ilten d. M. in Coblenz nach mehrmonatlicheln 
Leiden erfolgten Tod unſers geliebten Bruders 
des Oberſten und Inſpekteurs der Artilleri 
von Fiebig, allen Verwandten und Freund 
den unter Verblttung jeder Belleldsbezeigung 
an. Der Verſtorbene hinterlaͤßt eine podl 
betruͤbte Wittwe und 3 unerzogene Soͤhne. 

Breslau den 21. November 1826, 

Wilhelmine von Roehl, geb. vel 
lebig, als Schweſter. 

vehl, Generals Major = 
Inſpekteur der Artilerie, ® 
Schwager. i 15 
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von 


Theater s Anzeige, Mlttwoch den azſten: Wilhelm Dell. Tell, Herr Rott, vorlegt 


Rolle. 


Donnerſtag den azſten: Der Amerikaner. Sophie, Madame Hark, 
knoch, vom großherzogl. Theater zu Welmar, als Gaſt. — } i ch. 
i auf: Das getheilte Herz. Pauline, Madame Hartl 
7 Freltag den agfien: Tartåffe, — Hierauf zum D 
: Kammerdiener. kuſtſpiel in einem Akt. 


t + 


«87 


erſten Mol: 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
y Buchhandlung ift zu haben: ö 
ubrlet, M. A., politiſche und militairifche Lebensgefchichte des Fuͤrſten Eugen, ehemaligen 
Bice z Königs von Italien. A. d. Franz. uͤberſ. m. Anmerk. ꝛc. von K. Geib. gr. 8. Speyer. 
Wil (F. Fleiſcher in .) br. ; PIE 25 Sgr. 
Meim, H., Wahl und Führung. Ein Roman. ate durchgeſ. Aufl. 2 Thle. 8. Stuttgart. 
te 


D Bler, br. : : 2 RtHlr, 20 Sgr. 
er Erzähler. Neue Monatſchrift für Schleſten und Sachſen. 1826, 18 — 108 Heft. — 
2 - ES 20 gr. 

a Nouveaux Livres français 
Moires de Jacques Comte de Waldegrave depuis 1754 jusqu’a 1758. 8. Paris. 1825. 5 
i ; 2 Rıhlr. 
Histoire d'Alexandre Ier, Empereur de toutes les Russies et des principaux éyéñemens de 
Me son règne par Alph. Rabbe. 2 Vol. 8. Paris. 1826. br. 5 Achlr. 
Moire: du Duc de Rovigo sur la mort de Pichegru du Capitaine Wright, de M. Bathurst 
Res ot sur quelques autres circenstances de sa vie, 8. Paris. 1825. br. i I. Rthlr. 


Ume de l'histoire de Pologne par L, Thiessé. 18. Bruxelles. 1824. br. 1 Rthlr, 5 Sgr- 
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An gekommene Fremde. S BAR 
upaden drei Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthal; Hr. v. Uechtritz, von Slegda; 


t potheker, von Namslau; Hr. Wagner, Kaufmann, von Frankfurt a. O.; Hr. Mühlpfort, Paftor, 
ge ordansmuͤhl. — an Gala ra Schwerte Hr. Welner, Hr. Werneper, Hr. Salice, 
. Halme, von Glatz; Hr. Meyer, Kaufmann, von Wien; He. Greif, Kaufmann, von Lelpzig; Hr. 


lin; Hr. Braun, Gutsbef., von Rothſchloß; Hr. Baron o. Heln, von Dresden; Hr. Baron v. 
a von Kapsdorff; Hr. v. Upinsky, von Gutwohne; Hr. v. Dresky, von Tſchammendorff ; Hi. 
Im y Kaufm., Hr. Stachelroth, Doktor, beide von Oels; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Karſchau. — 

$ Rautenkranz: Hr. v. Stablewsky, von Zaleſie; Hr. Geister, Oberamtmann, von Dzlewent⸗ 
TEN pr Juſttz⸗Commiſſ., von Trebnitz; Hr. Ehrlich, Doktor Med., von Brieg. — 3 
n aum: 
m blauen Hi 2 r. v. Langenau, von Tarchwſtz; Hr. Scholz, Oberamtmann, von 
à Nendeleder 2 Hr. 3 ee von Prauß; Hr. Zimmermann, Hattenmeiſter, von Ro⸗ 
^ à 


e 
gol 
N 


don Se von Scheikwitz; Hr. Kummer, Rentmelſter, Hr. v. Horzetzky, Oberamtmann, beide 
a tm 
Adler 
Ot 


v. ‘a Logis: v. ammer, von Schlaupe, Taſchenſtraße No. 8; Herr 
Krane, TR Schuh fie 858 5 Hr. Seibel, 8 Würden, Ohlauer⸗ 
dorf, Fn 285 Hr. Witelch, Wirshichafts,Infpector, von Maſſel, Hr. Korn, Gutsbef., von Rlegers⸗ 
Due, Sa, Obiauerftrafe Mo. 9; Hr. Riſchart, Kaufmann, von Esche, Junfernfrape Nro, 203 He. 
Bewegen Ka phoff, pr San der, Kaufmann, von Wis 
tonb, Sapnai, Hr. Bringger, Kaufm., von Schmledeberg, beide Reuſcheſtraße No, 25 Hr. Beho 
; "arzt, von Querfurt, Renfhefirage No. 16. 718 e: 
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Sicherbeits⸗ Polizei. ` 
Stedbrief) Die in den nachſtehenden Signalements näher bezeichneten beiden gaug 
fangenen, Renner und Ruhl, beide zu lebengwieriger Feſtungs⸗Baugefangenſchaft verurthel 
und zwar erſterer wegen vielfacher Brandſtiftungen, Dlebſtahl, Betrug, Entweichung und er 
derer Vergehen, letzterer wegen wiederholten gewaltſamen und zugleich sten großen Diebſtabls 
— find in der Nacht vom 14fen auf den ısten d. Mts, mittelſt gewaltſamen Durchbruchs von 
hieſiger Feſtung entwichen. Zur Wiederbabhaftwerdung dieſer beiden hoͤchſt gefaͤhrlichen Ver 
brecher werden alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden ergebenſt erſucht: den genannten 
brechern moͤglichſt nachſpuͤren und fie im Betretuugsfall unter fepe ſicherer Begleitung feſt ge⸗ 
ſchloſſen gegen das geſetzliche Fangegeld von 5 Reichsthalern für Jeden, bier abliefern zu laſſen ⸗ 
Glatz den 15ten November 1826. ; Koͤnigliche Kommandantur. si 
Signalement des entwihenen Baugefangenen Earl Benjamin Renner: Geburtsort, 
Strlegau; Kreis, Striegauer; Provinz, Schlefien; Religton, evangeliſch; Profeſſion, Ku 
pferſchmidt; Alter, 32 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, blond; Stirn, gewoͤlbt; Augen“ 
braunen, braun; Augen, dunkelblau; Naſe, laͤnglich; Mund, gewoͤhnlich; Bart, ſchwach 
und blond; Zähne, geſund; Kinn, rund; Geſichts bildung, rund; Geſichts farbe, geſund! 
Geſtalt, ſchmaͤchtig; Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen, keine. Anhabende K el, i 
dungsſtücke: grautuchne Jacke ohne Futter; tuchne Hoſen, halb grau und halb gelb, ohn 
Kopfbedeckung, Halbſtiefeln, zwei Fußſchellen und Springerkette, um den Hals elnen eiſernel 
Ring. Wahrſchelnlich find die Tuchhoſen umgekehrt, fo daß das Futter auswendig ifti x 
Signalement des entwichenen Baugefangenen Johann Frledrich Wilhelm Ruhl! 
Geburtsort, Berlin; Religion, evangellſch; Profeſſton, Maſchinenſpinner; Alter, 38 Fahr? 
‚Größe, 5 Fuß 7 3/4 Zoll; Haare, dunkelblond; Stten, rund; Augenbraunen, dunkelblond! 
Augen, braun; Nafe, etwas elngebogen; Mund, etwas aufgeworfen; Bart, dunkelblond! 
Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤnglicht; Geſichtsfarbe, gelblich und fein 
pockennarbig; Geſtalt, ſchlank nud groß; Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen: auf den 
rechten Arm dle Buchſtaben S. A, einen Anker, die Jahreszahl 1812, eine Krone und ein Krekt 
roth eingeätzt und einen Todtenkopf blau eingeägt. Bekleidung: Tuchjacke halb grau pal 
gelb, dergleichen Hoſen, ohne Kopfbedeckung, Halbſtiefeln, eine Fußſchelle nebſt Ketten“ 
Wayrſcheinlich find die Tuchjacke und Hoſen umgekehrt, fo daß das Futter auswendig iſt. 
(Bekanntmachung.) Von den vier Geſellen, welche wegen Beraubung des Huth, 
chergeſellen Spterling ameßten Oct. d. J. von uns durch Steckbriefe verfolgt wurden, % 
der Sattlergeſelle Johann Bartilla ergriffen, der Stellmachergeſelle und Tuchmacherge ebt, 
aber find namentlich bekannt geworden; wir machen davon Signalement Hiermit nachtraͤg $: 
bekannt und wiederholen unfere fruͤhere Bitte. Sorau in der Niederlaufg den 18ten Novem“ 
ber 1826. ER Koͤnlgl. Preuß. Inquſſitorlat. % 
Signalement. a) der Stellmachergeſelle helßt Johann Dumke, t aus Ottmachte⸗ 
19 Jahr alt, katboliſcher Religion, 5 Fuß 31/2 Zoll groß, bat braunes locktges Daar ugs 
deckte Stirn, braune Augenbraunen, braune Augen, breite Naſe, kleinen Mund, gute ere 
ne, einen Bart im Entſtehen, rundes Kinn und Geſicht, geſunde Geſtchtsfarbe und mittig 
Statur. In der untern Klunkade fehlt ihm ein Vorderſahn. b) der Tuchmachergeſelle g 
Carl Wilhelm Jå Eel, Hit aus Brieg gebürtig 19 Jahr alt, evangeliſcher Confeſſton, 5 i 
3 Zoll groß, hat dunkelbraunes krauſes Haar, ſchmale bedeckte Stirn, ſchwarze Augenbeſel, 
nen, braune Augen, etwas breite Naſe, aufgeworfenen Mund, der Bart fehlt noch, ein 1005 
nes ſpltzes Kinn, ovales Geſicht, geſunde Geſichtsfarbe, und ſchwaͤchliche Statur. Belde! 5 
von Goldberg am 9ten November mit Zurücklaſſung 2: Päſſe entwichen. Sorau IN 
Nie derkauſitz am 18, Nov, 1826. Kaoͤnigl. Preuß. Inquſſitortat. 


v 


Beilage zu No. 138. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. November 1826. 
„ Angel à ber Nachmittags um 6 Uhr wird in 
d ge.) Kuͤnftigen Freltag, als den 24ſten November Nachmittag 
wn lchleſiſchen Geſell ſchaft für vaterländiſche Cultur eine allgemeine Verſammlung gehalten 
ber den, welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 2often Novem⸗ 
1826, Der Generals Secretair Wendt. 


Arbe Anzelge.) Die zum Beſten der norhleldenden Griechen vetfertigten weiblichen Kunſt⸗ 
Sus ten, zu denen noch jängſt ein in Chenille geſticktes ſchoͤnes, großes Blumenſtück von Frau 
Im Fikintendent Sch. hinzugekommen, follen künftigen 29. November Nachmittags um 2 Ubr 
cht einen Börfenfaal den gätlgen Käufern der Bletë vorgezeigt und an die, welche eine glück 
un Nummer gewäblt, vertheitt werden. Noch find einige Billets dazu für 10 Sgr. zu erhal⸗ 
bel dem Sub⸗Senior Gerhard. 


! Theater ⸗ Nachricht. 
Badd babe die Ehre elnem verehrungswuͤrdigen Publikum anzuzeigen: daß melne letzte 
an b darſtelung zu meinem Vorthelle, Sonnabend den 25fſten November, ſtatt findet, und 
leſem Tage gegeben wird: 
e Zum erſten male: . 
note Die il nari dei aber DE . U ij Obe 
romantiſches aufpiel in 4 Aufzügen nebſt einem Vorſpiel in ein? 3 
pilde Sa Pen E. Weidmann k. fi Hoffſchauſpieler in Wien. Der Jaͤgerchor ift vom 
; Men Sirector Bierey elgends biezu componirt. 
N zum Beſchluß: 
Betr, R Ein Apah g Der TETO k 
lau den gaſten November 1826. Mor ott, 
% de BEN i Regiffeur des k. k. priv. Theaters an der Wien. 


Reis Ülbertiffement.) Das vormalige, an der Breslauer Straße gleſelbſt belegene Probz 
Klaenauy, FAR Aungfranen@tifte ad St, Crucem hleſelbſt, beſtehend aus einem 
den terrain und zwei Stockwerken, nebſt dem dazu gehoͤrlgen, aus pwet Stockwerken beſtehen⸗ 
Del am Hofe ehen Domeftifenz Gebäude, folen an den Meiſtbletenden verkauft werden, 
En kieltatlons⸗Termin ift auf den ı5ten Januar 1827 anberaumt und wird Vormittags 
a Aber Uhr auf dem hleſigen Koͤnigl. Schloſſe von dem Herrn Reglerungs⸗Rath Noelde chen 
den Guten werden. Die Bedingungen, unter welchen diefe Gebäude meiſtbietend verkauft werz 
und ollen, werden vom 2often November d. J. ab, In der hleſigen Reglerungs⸗ Domainen⸗ 
leben erlt⸗Regiſtratur, fo wie auch in dem biefigen Domalnen⸗Amts⸗Geſchaͤfts⸗kokale einzu⸗ 
Welpen bn, Vor der Licitatton muß jeder Bietungsluſtige feine Jahlungs fahigkeit gehörig nach 
Liegnitz den ızten October 1826. 
A Koͤniglich Preuß. Reglerung. 
0 bebellung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. z 

Hau Bekantmachung wegen eines Wagren⸗Beſchlages.) Die Grenz⸗Gensdarmes 
In der Mann und Dürr bemerkten bei einer am 2. September d. J. auf den Lauer: Wiefer 
Z mlt Gegend von Tauer, Rothenburgſchen Krelſes, abgehaltenen Poſttrung, Abends nach 9 Uhr 
warf. Packen belaſtete Männer, welche, als die Gensd'armes fie verfolgten, ihre Ladung weg⸗ 
wen on, und in der Dunkelbelt in das nahe Gebuͤſch entſprangen, Die Grenz⸗Gensd'armen nah⸗ 
Son, t rückgelaffene Pakete, ſechs Stück an der Zabl, in Beſchtag und bei der von dem Haußk⸗ 
Amte zu Hoyerswerda vorgenommenen Revision, haben ſich darin 96 Pfd. baumwellen 


* 
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ſchuͤtz, Neuboff, elbe Ae 
öffentlich Schulden halber verka 


worden, den Beſitzfaͤhlgen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht; daß gleich nach ' 


dem letzten BietungssTermine, welcher peremtortſch iſt, der Zuſchlag erfolgen fol, infofe® 


Luͤttke & 198 t 
F 


Nro. 744. a. auf der Karlsgaſſe, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft wi 


7 
den. Es werden demnach alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama auf 


gefordert und eingeladen in den hiezu angeſetzten Terminen, "namlich den zoften November 9 A 
und den zoſten Januar 1827, befonderg aber in dem letzten und peremtortſchen Termine d $ 
agten März 1827 V. M. 10 Ubr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor Bloß, 
dorn in unſerm Partheten⸗Zlmmer Nro T, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und D 


der 
b f 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der es 
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Ve, Anſeviche aller etwanige unbekannten Glaͤubiger auf den 3ofen December d. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor Bei Hrn, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤhdorn angeſetzt wor⸗ 
d . Dleſe Glaͤubiger werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrlftlich, in 
»demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßlge Bevollmächtigte, wozu ihnen belm Mans 
„El der Bekanneſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſffarken Pfendfack, Micke, Müller und 
desde vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, dle Art und das Vorzugsxecht derfel- 
en anzugeben und dle etwa vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmittel beizubringen, dem naͤchſt aber die 
Weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden durch das 
5 abgehaltenein Connotations⸗Termine ſofort abzufaſſende Praͤcluſtons⸗Erkenntulß mit ihren 
An rächen von der Maffe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werben. Uebrigens werden faͤmmtliche Glaͤubiger bes 
deutet; daß, da lm Verfolge der Sache oft Faͤlle vorkommen, wo init denſelben uͤber gemein⸗ 
ſwakkliche Angelegenheiten, es ſey von Seiten des Curators, oder auch von Gerlchtswegen Rück 
e e genommen werden muß, ein jeder ſich meldende Liquidant, wenn er nicht am Orte des 
Lerſchts feinen beſtaͤndigen Wohnſitz hat, verbunden ift, zur fernern Wahrnehmung feiner Ges 
Echtſame und feines Jutereſſe bei dem Concurſe, am Orte des Gerichts, entweder einen Juſtlz⸗ 
\ Femmiſſarſus, oder einen andern zuläßigen Bevollmächtigten, an den das Gericht ſich halten 
fal zu ernennen und mit geſetzlicher Spectal⸗Vollmacht zu den Akten zu legitimiren, widrigen⸗ 
falls bei den vorkommenden Oeliberatlonen und abzufaffenden Beſchluͤſſen der ub igen Glaͤubt⸗ 
fa derſelbe nicht weiter zugezogen, vielmehr angenommen werden wird, daß er ſich den Be⸗ 
ſchlaßfen der übrigen Gläubiger und den Verfügungen des Gerichts lediglich unterwerfe. Bres⸗ 
au den 10. Auguſt 1826. Könkgl. Stadt⸗Gericht hleſtger Reſidenz. 
das (Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnlgl. St dt⸗Gerſcht hieſiger Reſi denz iſt in dem über 
as auf elnen Betrag von 1137 Nihle. 17 Sgr. J f. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Fumme von 7453 Rihlr. 23 Sgr. 10 Pf. belaſtete! Vermögen des hleſigen Kaufmann Carl 
2 üttner am ifen September c. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Vachweifung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den sten März 1827 
hlttogg um 9 Uhr vor dem Herrn JufizzRathe Pohl angefegt worden. Dieſe Gläubiger 
fanden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftſich, in demſelben aber per⸗ 
galt), oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
Haft die Herren Juftig-Commiffarien Conrad, Micke und Jufti Nath Merkel vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 


dee 


A die f L beizubri demnaͤchſt aber di tere 

; et udenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤ hit aber die welter 
liche Giai der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Augbleibenden mit ihren Anſprü⸗ 
À von 


ei on der Maffe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen dle übrigen Glaͤubiger ein 
oeg Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Breslau den arſten October 1826. 
A; Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht hleſtger Reſi denz. 
M Oeffentlicher Verkauf von 12 Eentnern 261% Pfund Reis, 600 feere 
de bltonnen und 15 leere Salzfäſſer.) Es folen auf höhere Veranlaſſung die aus 
heben Beſtaͤnden im hieſtgen Koͤntglichen Magazin befindlichen 10%, i 
ns SYA Gentner’a61/2 Dfunderwas angezogenen Rels, ſo wle Goo leere Mehltonnen von 
TL a a Heferi Stabholz niit Boden und Deckeln, welche 6 Scheffel Mehl faſſen, desgleichen 
Öffnen 15 leere Salzfaͤffer, ; 3 10 ER 
WETEA den enden nf werben. Wir haben zum Verkauf des Relßes einen 
zum V. auf den azten d. M. Vormittags um 10 Uhr im Königlichen Burgfeldmagazlin, fo wie 
erkauf der Mehl und Salz⸗Faͤſſer auf den 24ſten und 25ſten d. M. jeden Tag von Vor⸗ 
gr bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr in der Koͤniglichen Baͤckerei vor dem 
benannter anberaumet und werden Kaufluſtige eingeladen, ſich an gedachten Terminen in den 
tenden den Niederlagen einzufinden, und dafelbſtaäbre Gebote abzugeben, wornach dem Beſtble⸗ 
Wem er Zuschlag, gegen baare Bezahlung ſofert ertbellt werden fol, Breslau den raten 
ber 1826, Kkaoͤnigliches Provant⸗ und Fourage⸗ Amt, 


— 37760 — 
mr 
(Bekanntmachung.) Da die Pacht der ſtaͤdtiſchen Mauth⸗ und Zongefaue u. 55 
December c. zn Ende geht, fo baben wir zur anderweitigen Verpachtang derfelben auf 3 Feobr. 
als vom 1. Januar 1827 bis ult. December 1829, einen Licttatlens⸗Termin auf den 29. Doge 
d. J. angeſetzt. Pachtluſtige werden dabere hierdurch eingeladen: ſich gedachten Tages wi 
mittags um 10 Uhr auf dem rarbhäuslıchen Fürſtenſaale vor dem Stadtrath und Kämme ., 
Heller einzufinden, um ibre Gebote abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen taͤglich Vor, 
und Nachmittags bei dem Ratbhaus⸗Inſpektor Hänſel eingefehen werden. Uebrigens ben 
fen wir nur noch: daß nur kautlonsfaͤbige Pachtluſtige zur Licitatton zugelaſſen werden fonott 
auch kein Nachgeboth ang - nommen werden wird. Breslau den 6. November 1826. t 
i Zum Magiftrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Derbärgermeiß! f 
` Bürgermeifler und Stadtraͤthe. m 
(Herdingung der FonragesLieferung für den ſtaͤdtiſchen Marſtall.) ri 
Lieferung des Verpflegung- Bedarfs an Roggen, Hafer, Heu und Stroh für 44 ſtaͤdtiſche . 
ſtallspferde und zwar des Hartfutters auf dle erſten 6 Monate des Jabres 1827, des Rauche, 
ters aber auf das ganze Jahr 1827, fon in öffentlicher Licltatlon verdungen werden. Wit 17 5 
dern daher cautlonsfaͤhlge Lleferungsluſtige hiermit auf, fih in dem zur Anmeldung ihrer S'i 
derungen, auf Montag den 11. December d. J. Vormittags um 10 Uhr angefepten Tel, y 
vor unferm Commiffarius, Herrn Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen SEA 
faal einzufinden. Die kleferungsbedingungen koͤnnen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector 2 
fel, in der Rathsdienerſtube eingefehen werden. Breslau den 18. November 1826. 
Zum Magiftrat bleſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermelſter, 
; à Buͤrgermelſter und Stadträthe. f auf 
(Bekanntmachung.) Montag den 27. November d. J. und folgende Tage, {u af 
Nachmittagsftunden von 2 bis 4 Uhr, werden am biefigen Stadtgraben fuͤnfjaͤhrige Karpf 10 
Hechte, Schleie, Karauſchen und andre Speifefifche in großen und kleinen Quantitaͤten 9 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit elnlad 
Breslau den 20. November 1826. - 4 
Zum Maglſtrat hleſiger Haupt⸗ und Mefidenzfiadt verordnete Ober „Butz! 
meifter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. M 
(uvertiſſement,) Zum bevorſtehenden Wephnachts⸗Termin wird det hleſiger Be 
lau⸗Brlegſchen Fuͤrſtentbums⸗Landſchaft, der Depoſital- Tag, den gten December! h 
Einzahlung ber halbjaͤhrigen Pfandbriefs⸗Intereſſen die Tage vom ı8ten bis inch e 
December, zu deren Aus zablung aber der 28ſte, 29 ſte und zoſte December 1855 
der ate, zte und 4te Januar 1827, feſtgeſetzt, welches hiermit bekannt gemacht c 
ugleſch in Erinnerung gebracht wird, die zur Abſtempelung zu präfentirenden Pfandbriefe“ 
ſchriftsmätzg zu conſigatren. Vreslau den 18ten November 1826. 
Breslau⸗-Briegſche Fuͤrſtembums⸗Landſchafts⸗Directlon. von Reinersdorf 0 


(Bekanntmachung.). Es ſoll nach dem hier affiglrten Subbaſtatlons⸗Patente daa 
dem Bomſter Kreife gelegene, dem Kaſtellantz v. Krzyzanowski gehoͤrige, auf 59215 197% 
7 Sgr. gerichtlich taxirte adliche Gut Ruchaclce, nebſt Zubehör, in den am aten Mári ML 
am oten Junt 1827, am 18 ten September 1827, bier an der Gerlchtsſt lie anfth gyt 
Terminen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, Öffentlich an den Meliſtbletenden im Wege oe H 
cution verkauft werden, wozu wir Käufer einladen, Dle Taxe und Kaufbedingungen f 
- täglich in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Meferig den aten October 1826. 
hing X : Koͤniglich Preußifhes Landgericht. 5 a! 
(Auctlons⸗Anzelge,) Auf den 29. November d. J. Vormittags um 9 WOC) panis! 
vor der Haupt-Wacht zu Ohlau, 17 Stück aus rangirte Koͤnigl. Dienſtpferde von dem kau. 
aten Huſaren⸗Regiment, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich o 
Dhlau den 19. November 1826. _ i 
Der Oberſt⸗ und Regiments- Commandeur, d. Engelbef 
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# b Edletal⸗ Citation) Von Seiten des Koͤnkgl. Stadtgerlchts zu Gleiwitz, werden alle 
15 unte Ständiger des Kaufmann Meadel Aufrecht hleſelbſt, welche au feim, nach dern 
naereid fer Statu Bonorum blos au? Waaren und einigen suläshenben Forderungen, im anges 
ebenen Werthe von 2817 Rtblr. 23 Sgr. befichindes Vermögen, worüber nach dem heut ergan- 
enen Dekrete der Concurs von Amtswegen eroͤffnet worden iff, Anfprüche zu mudon haben, 
lermit vorgeladen: in dem am sten März 1827 Vormittags um 9 Uhr auf der Stadt⸗Ge⸗ 
chtsſtube onſtehenden Liqutdationd- Termine in Perſon oder durch zuläffige Bevollmaͤchtigte, 
zu ihnen der Juſtltlarlus Hr. Glatzel und Juſtitiarlus Hr. Chytraͤus vorgeſchlagen wers 
f N, zu erſcheinen und ihre Forderungen anzubringen und zu beweifen, teidrigenfalls fie mit den⸗ 
elben an die Maffe präclubirt und ibnen gegen die übrigen Creditoren eln ewiges Stillſchweigen 
$ erlegt werden wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemein chuloner 
dewas an Geld, Effekten oder Briefſchaften hinter fih haben, hierdurch angewleſen: an ihn nicht 
as Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr uns davon Anzeige zu machen und die Gelder oder Gas 
Hen, jedoch m t Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in unfer Depoſitum abzullefern, widri⸗ 
Leufalls dies für ungeſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, der 
Inhaber verſchwiegener oder zuruͤckbebaltener Gelder oder Sachen aber noch außerdem alles feiz 
b s daran habenden Unterpfandes fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wird. Gleiwitz den 10. Novem⸗ 
er 1826. Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf dem Antrage des Dominti Gleinitz, Glogauer Kreiſes, werz 
* daſelbſt die Hutungsberechtigten abgefunden und ſollen die gegenſeltigen Verpflichtungen 
Melden und der Schubert ſchen Waſſermuͤhle sub No. 20. des Hypothekenbuchs daſelbſt ab⸗ 
elfet werden. Da das Domintum ein Fldei⸗Commiß⸗Gut der von Nlebelſchät ſchen Faz 
milie if, ſo werden nach $. 11. des Ausführungs-Gefeges vom yten Juni 1821 alle diejenigen, 
welche ein Intereſſe bei dieſer Auselnanderſetzung zu haben vermeinen und namentlich die Herren 
Fidel⸗Commiß Anwaͤrter, aufgeferdert, ſich a dato 6 Wochen oder ſpaͤteſtens bis zum 8. Ja⸗ 
piar kuͤnftigen Jahres bei unterzeichneten Speclal⸗Commiſſarlus in Denkwltz oder in Gleinitz 
m Termins⸗Tage, wo ihnen der Plan zu dieſer Auseinanderſetzung vorgelegt werden ſoll, zu 
fo aden, oder zu gewaͤrtigen, daß fie dieſelbe gegen fich gelten laſſen muͤſſen und fie mit feinen 
Materen Einwendungen dagegen gehört werden fönnen, Denkwitz bei Groß: Glogau dem sten 
Member 1826. Der Koͤnigl. Speclal-Commiſſarlus Mathis. 
Oel Bekanntmachung.) Die im Welhnachts⸗Termin d. J. fälligen Zia ſen biefiger Stadt: 
yl'garionen, werden in unſerer Kaͤmmereiſtube vom roten bis incl. 23fen k. M. mit Ausſchluß 
nig Sonntage, in den Amtsſtunden ausgezahlt werden. Brieg den 17. November 1826. 
Der Mag iſtrat. d 
Bi Fu verkaufen.) Das Dominlum Schlanow itz bei Wohlau, hat 3000 Schock ſchoͤne 
* kkenpffanzen a 2 Sgr. exclusive Stammgeld, zu verkaufen. 
vleh au verkaufen) ſtehen beim Dom, Alt⸗Schlieſa mit Körnern fett gemachtes Schaaf⸗ 
„ desgleſchen zwei Ochſen. 
im Gu verfaufe n) find zwei ſchoͤne Trumeaux, Das Nähere Carlsſtraße neue Niro. 43. 
FOlarerhofe eine Stiege hoch. * TE, Se 
Serade ‚Tkaufs-Anzelge) In dem zwischen dem Schweidnitzer- und Obilauer. Thore, 
une über der Taschenbastion, nach; englischer Art erbauten Malzhause, ist nun die Einrich- 
tejs Setroffen worden, dals fortwährend Malz, welches nur aus dem Vorzüglichsien ‚Ge. 
Nalzı, Sefertigt wird, verkauft werden kann; auch wird daselbst jegliches Getreide gegen ein 
h dun von 4 Sgr, 4 PF, Courant gemalzt. ae 1 
fine, ſog er pachtung.) Das Brauurbar zu Pollentſchlne, Trebniger Krelſes, bei Scar⸗ 
gung FOR von Oſtern ab anderweitig, verpachtet werden, Pachtluſtlge konnen die nähern Bedin⸗ 
gen dei de Wirthſchaftsaut zu Pes ende einſeh n. 
Gar Anzeige.) Neue ſchoͤne Meſſiner Eicronen in Säffeen, und ausgezahlt, groge tralienifche 
Span non, find zu moͤglichſt billigen Preiſen zu haben, bei dem üchtehaͤndler G. Pers, 
vaße in der Nelfferherbergt Nro. 9. 
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(Anzeige.) Neuer Holland. Sum. Kaͤſe, Pommr. Gänſebruͤſte, Berliner und Braun ! 
ſchweiger Wurſt, gepreßter Caviar, Brabant. Sardellen, Franz. Capern, Gard. Citron 1 
beſten Arrack, Pfeffergurken, Elbinger Bricken in ganz und halben Faͤſſeln, wie auch eln zeln 
desgleichen alle Sorten Specerei⸗Wäaren und aute Rauch⸗ und Schnupftabacke find. bei lr um 
die billigen prenje zu haben. Anton Barthel, Schweldnitzerſtraße Nro. 30. 

er Berliner Gin g b a m S * 

in ganz achten Farben ; 12 
beſter Qualltee und größter Auswahl der modernſten Muſter, wle auch feine, mfttel und ordt 
naire glatte und gemuſterte Gaze, Gardinen, Muſelin, Gaze⸗Streifen ta jeder Breite und neueſtel 
Muſtern, fo wie den fo fepe belebten ine mynt Ga ER 4 


N a — f K I u ut ch n 
empfehlt zu dem bevorſtehenden Markte zu ernledrigten Preifen ; 4 
3 N e e e C. M. Luz, aus Berlin. 5 
: A us oer ka u 25 
meiner ſaͤmmtlichen Petinett⸗Waaren elgner Fabrik, unter dem Fabrik⸗Preiſe, mache ich zuglelch 
hierdurch ergebenſt bekannt und bitte um geneigten Zuſpruch. * . 
; EM, Luz, Peklnett⸗Fabtikant, aus Berlin. 5 
* Der Stand iſt wie gewoͤhnlich in der Bude am großen Ring, 
(Anzeige) Neue Elbinger Brien, ſowohl im Ganzen als Einzeln, find billig zu patet 
Nicolaiſtraße Nro. 7. bei G. L. Hertel, l A gh er 
(Anzeige.) Diverfe Branntwelnwaagen, Malſchmeſſer, Blerprober, von Greiner senio! 
& Comp., erhielten ſo eben und verkaufen ſehr billig 5 
Hübner & Sohn, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 3. 
(Anzeige.) Sehr geſchmackvolle Bijouterie von 14 und 18 Karat Gold, mehrere neut 
Gattungen Armbaͤnder, Colliers, Damenkober, Taſchen und Naͤhbuͤcher, ſo wie viele andere nen 
Arten Galanteriewaaren, erhlelten in ſehr großer Auswahl und empfehlen ſolche zu den billig“ 
fien Preiſen. 9 Hübner de Sohn neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
(Ermelerſchen Canaſter) in Paqueten hat nebſt andern beliebten loſen Tabucken w 
balten; — empfeble mich auch zugleich mit diberſen Specerei- und Canditoret: Waari 


zu den nur moͤglichſt billigſten Preiſen. i ; 
} x » F. Wm. Scholtz, Ohl. Straße im ſchwarzen Adler. 


(Anzeige.) So eben erhielt ich von dem Herrn F. van Velſen in Harlem elne parc 
Blumen ⸗Zwlebeln, beſtehend in Hyacinthen, Tulpen, Tacetten, Crocus, Narclſſen ꝛc., welche 
ich Freitag den 2gften November fruͤh um 9 Uhr auf meinem Comptolr, Junkerngaſſe Nro. 8” 
im Wege der Auction verkaufen laſſen werde. ? n F. Wed Reiet A 
(Anzeige.) Tifh und Fuß⸗Teppiche von der neueſten Mode, find zu billigen Preiſen 10 
haben bei den Gebruͤdern Meßner, aus Tyrol, am Paradeplatz Nro, 1, Parterre, fruͤh vol 
gë 

ù 


8 bis 9 Uhr und NRadymitfags von 12 bis a Uhr. 
(Anzeige.) Die Famille Caſort i entſchuldlgt fh ergebenſt, in den Zeltungen der h 
rigen Woche ſchon ihre 195% 1 e zu haben, und benachtichtiget ein hohes u, 
acer 


verehrtes Publikum: daß diefe erſt nachfien Sonntag als den 26ten November ffatt haben wi, 
Indem wir nun nach W ee A d 


y e unfere Vorſtellungen beſchließen, finden je 
uns verpffichtet, dem hohen und verehrten Publlks für die befonders guͤtige, lebhafte „ 
freundliche Shellnahme an unſern Bemühungen und keiſtungen den ſchuldigen gehorſamſten Pat t 
abzuſtatten. Die Erinnerung 9 67 immer a dae und beſtaͤndige Seebach 
in einer Stadt, ausgezeichnet durch vielfelefge Kunſtbildung und Geſchmack ihrer Bewoh, 
e e e 

e ung unſerer i n e: ufs enelgtem ken zu bean, 
e a dei Küren 


erwarten zu dürfen. 


. 


3 Em N eiie Mius-:kaliondun% 
im Verlage der Breitkopf- und Härtelschen Musikhandlung in Leipzig. 
(in Breslau bei Carl Gustav Förster) 8 


Nac. 12 Ggr. — Derselbe, Trio. Op. 70. No. 1. arrangé p. le Piänof. à 4 mains par 
Be k Witze 1 Rchlr. 12 Ggr. — dito No, 2, à 4 mains par Mockwitz, 1 Rthlr. 16 Ggr. — 
` EER IGE, Divertissement p. le Pianof, Op. 16. 10 Ggr. — Bergen, G., Introduct. et 
Ir u Sur un air allemand p. le Pianof. Op. 7. 12 gr. -— Clementi, Gradus ad Parnassum, 
atyja dre de jouer le Pianoforte, démontré par des Exercices dans le style severe et dans le 
fo gan. Vol. 3 3 Rchlr. — Cramer, Introduction et Rondeau de Fischer, p. le Piano- 
bort IR Ggr. — Haydn, Jos,, (Il Maestro e lo Scolare,) Thema mit Variationen für das Piano- 
ti R y 

a ion Vermehrte Ausgabe von Carl Schmidt, 12 Ggr. — Kalkbrenner, Marche p. le: Pianof. 
sein, Op. 40, 6 Ggr. — Kloss, C., Sonate pour le Pianoforte. Op. 24. 12 Ggr. — Der- 


Ga 
Lende Sonate p. le Pianof. Op, 20. — Sörgel, F. W., 4 Polonaises p. Ie Pianof. Op. 24. 
Ius. — Derselbe, 3 Polonaises p. le Pianof. à 4 ms. Op. 25. 12 Ggr. — Täglichsbeck, 
der“ Variations concertantes p. Pianof, et Violon sur un air favori. Op. 5. 16 Ggri — Zeu- 


best lelge.) Von der neu zugekauften, eben ſo ſeltenen als ſchaͤtzbaren Bibllothel des bier 
babe ſabenen Prof. Schmidt, von circa 6000 Bänden aus allen Sprachen und Wiſſenſchaften, 
in einch dle Folianten und Quartanten (welche zu perabgefeßten Preiſen verkauft werden) 

nen Katalog gebracht, welchen der Herr e den ſt zu Breslau gratis vertheilen und 


n 
Veſſe e 
eſelungen guͤtigſt fúr mich annehmen wird. Liegnitz den 16ten November 1826. 
H. Kronecker. 


S billiger laſchen noch eine als Rabatt, in Elmer und größern Gebinden verhältniämägig 8 
5 fahr ’ Rother inlaͤndiſcher Wein | z 
6- gut zum Biſchof pr. Berl. Bouteille 6 Sgr. 2 5 ens Zim 60 is 

8 Biſchof pr. Berliner Bouteille ro Sgr. * meS 
Fexcluſto Cardinal dito 10 Sgr. — nn iS 
S pr e Flaſchen, Aepfelſinen⸗Welnpunſch von füßen Meſſiner Aepfelſinen, pr. Flaſche K 
Sahi bade 8 Sgr. excl. Flaſchen / empſiehle G ð ͤ 5 


Sen, Jae en meme lege 48. $ 


Rs Fee eee = 
ern tong Anzeige) Es erbletet ſich eine Familie zwei Knaben von anftändigen Ael⸗ 


7 


Handlungs» Etabliffement 
zu den ſieben Kurfürſten 
Am 2often dieſes Monats haben wir auf hleſigem Platze eine 
Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
f unter der Firma: 


Kiepert et Teichfiſcher 
eröffnet. 


Mit dieſer offentlichen Anzeige verbinden wir die Abſicht, uns dem Wohlwollen der 
nigen zu empfehlen, die fid geneigt fühlen, zum Aufblüäden unſers neuen Geſchaͤfts afi 
Arts durch guͤtigen Zuſpruch und durch weitere Empfehlung unferer ergebenſten Dien 
etzutragen. ` . 
Daß wir ſtets elfrigſt bemuͤht ſeyn werden, den Wuͤnſchen Aller, die uns mit ALL 
Vertrauen beebren, völlig zu entſprechen, hoffen wir am Beſten durch die That zu 
welſen, wozu wir uns oft Gelegenheit wuͤnſchen. In dleſer Rückſicht erlauben wir ul 
auf folgende Artikel unſers ganz neu affortirten Lagers aufmerkſam zu machen!: di 
Moderne glatte und fagonirte feidene Stoffe: Robeg dlaphanes — chlneſiſch, 
crêpes Robes — Gazes Irls — Crepes. — Eine relche Auswahl in kleinen feld! 
nen Tuͤchern und Schawls für Damen — ſchwarze und bunte ſeldene Cravattt 
— Die neueſten Weſten ln Seide, Sammet, Valentia und Tollinet. — Taſchen⸗ 
cher für Herren in allen Gattungen. — Winer Herren⸗Schawls — Jud lena 
— und Barréeges⸗Tuͤͤcher für Herren — franzoͤſiſche und engliſche Batiſte — gan 
und fagonirte Gazes⸗ und Gros de Naples⸗Bänder lin neueſten Geſchmack. — Ds 
men und Federn. — Mulls — Gazes — Jaconets — englifhe Leinwand — 110 
Uſche und franzoͤſtſche Merinos — Moires — engliſche Tifch⸗Flügel⸗ und Fei 
piano-ODecken — engliſche, franzötihe und fchortifte Teppiche — Tülle und 20, 
ſchleter — weite und couleurte Organtines — Pplgquées — Herrens und De 
Handſchube — glatte und bunte Cambrifs — feidene und baumwollene Strü me!, 
für Herren und Damen — ſeidene Herrenhüͤͤte und alle in diefes Fach einſchla 
Artikel. Breslau den 22. November 1826. Kiepert er Teihfifher 
Engliſche natives Auſtern in Schaalen 8 
und holſtein. ausgeſtochene, erhalte ſch morgen pet Polt. Breslau den 22ſlen Derober 1926. 
G. B. Jakel am Ringe (Nafchmarke) Nro. 48. 
(Dienſt⸗Geſuch.) Eine perfekte Köchin, weiche mit allen Meblſpelſen und Backer 
fort kann, iſt zu erfragen beim Agent Müller in der neuen Herreuſtraße No. 17. m 
(Anzeige.) Der Elgenthuͤmer einer entſtogenen Wachtel kann ſelbige gegen Erſtals 
der Inſertlons⸗Koſten zurück empfangen in Nro. 8. auf der Schuhbrücke, gt 
(Anzeige.) Es hat ſich beim Domin um Sch meinern, Breslauer Krelſes, ein Degen 
Bund mit einem Halsbande verſehen, eingefunden. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann I 
gegen Erſtattung der Anzelge⸗Gebuͤhren in Empfang nehmen. — 


I 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten 


Bieie Jeirung exfeinr wödentlidh reimel  Mioneago, Mittwochs und Sonnabends, in val, 
Wilpelm Gonlieb Ron nſchen Buchhandlong und ift auch auf alten König poſtam ern zu be 
Rédacteur: Profeſfor Rhode. 


Literariſche Rach erich te n. 


; mean OOOO O 0O O O — ET: 
Br Bei Joh, Ambr, Barth in Leipzig ist erschienen und an alle Buchhandlungen (in 
Breslau an die W. G. Kornsche) versandt: 


Die Pariser Bluthochzeit, 
dargestellt ; 


von -:; 
Dr. L. Wachler 

A gr. 8. geh 20 Sgr. ` E 
“ine mit lebendigen Farben und sorgfältiger Treue gegebene Darstellung eines unserer 
wefllichsten Historiker, zeitgemäfs um so mehr, als die Bestrebungen hie und da sichtbar. 
ad, veraltete, gemeinverderbliche, kirchliche und gesellschaftliche Vorurtbeile, Irrthü- 
er und Missbräuche wieder aufleben zu lassen und dadurch das Fortschreiten zur rete 

nern und höheren Bildung des Geistes zu hemmen. 


tu. Zugleich die Anzeige, dass aus dem Verlage der J. C. Hermannschen Bochhand- 
ung in Frankfurt aquirirte: / 
Dr. L. Wachlers 


Handbuch der Geschichte der Literatur: 
= ate Umarbeitung. 4 Bände, gr. g. 
> 11 Rthlr. 20 Sgr. - 
r Band: Geschichte der alten Literatur. Nebst einer Einleitung in die allge- 
meine Geschichte der Literatur, ar 2 Rthlr. 18 Sgr. 
er Band: Geschichte der Literatur des Mittelalters, 2 Rthlr 18 Sge 
r Band: Geschichte der neuen Literatur. ir Theil. Nationalliteratur, 
8. i : j 3 Rchlr. 8 Sg» . 
ar Band: Geschichte der neuern Literatur, ar Theil. Gelehrsamkeit.“ 
i ERNAS 3 Rthlr. 8 Sgr. 
NB. Der als Compendium bearheltete Auszug aus diesem ungemein schätzbaren Werke erscheint im 
nächstkommenden Jahre, worüber in kurzem Näheres berichte, > 


* 


P BTL ĩͤ HIT 

Von Freunden der Wissenschaft und Kunst 
herausgegeben 
von 
Dr P. 
3 Bände. gr. 8. 4 Rthlr. 25 Sgr. 
eÙ (ir Band 1 Rthlr. 15 Sgr. ar Band 1 Rthlr. 16 Sgr. Zr Band r Rthlr. 25 Sgr.) 

ge Sammlung der gediegendsten Abhandlungen von einem Kreise der hochgebildetsten 
al ehrten, deren wiederholte angelegentliche Empfehlung ich desto lieber ausspreche, 

die kritischen Beurtheilungen schon das nämliche thaten. IE 


In allen Buchhandlungen (In Breslau in der W. G. Kornſchen) ik zu babens 
Em my, oder der Menſch denkt, Gott lenkt. Ein Roman von Heinr. 
Clauren, 2 Thle. 8. Leipzig, bei Wienbrack. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſaſſe Ee wäre Aberflüffig, zur Empfehlung diefes Buchs etwas ſagen zu wollen, de der genlale Bers 
mithi ſich am Schluſſe des ıften und zten Bandes über Lee und Tendenz feines Werkes frek 
lunge ausgeſprochen hat und wir überzeugt find, daß der Refer durch das hohe Intereſſe der Hand⸗ 
gen, wle durch das phantaſtiſche Colorit, u aufs Innige befriedigt finden wird. 


3 Ankündigung. % & 
Za Anfang kommenden Jahres erſchelnt das dritte große Kunſtblatt von J. Helnrlg's la 


Coͤln, welches : x 3 6 SE 
| die zehn Gebote Gottes. i 
eilligraphlſch darſtellen wird. Die Große des Blattes ſowohl, (2 Fuß 4 Zoll Höhe und 1 

7 Zoll Brelte betragend) als die außerordentlichen, auf dle bildliche Verzierung beſſelben vermenié 
deten Unkoſten verſtatten nicht, den Subſeriptlonsprels geringer als 5 Rihlr. zu felen. ur dle“ 
ſen wird es ſowohl del mir als durch alle Buch und Kunſthandlungen Ein Breslau durch dle W. 
G. Kornſche) bei denen man ſubſeribiren will, zu erhalten feyn. 

Obſchon ſich die belden früher erſchteuenen Kunftblätter, „das Vater Unſer“ mit Texten 
für den kathollſchen und den evangeliſchen Cultus darſtellend, (Prels eines jeden 2 Rthlr. 8 Sg 
eines fo ausgezeichneten Belfalls erfreut haben, daß die Plaften beider zu mehrerumglen neu gë 
flohen werden mußten, ſo darf voch im voraus verſichert werden, daß dies neue Blatt fie uber 
treffen und einen noch groͤßern Beweis von der Meiſterſchaft dieſes Calligraphen abgeben wird, 

: Berlin im October 1826. T. Traut weln. 


Bel Frleſe In Lelpzig it erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. © 
Ko rnſchen) zu haben: \ 5 ' ö 8 
Reues einfaches Kochbuch "Für buͤrgerliche Haushaltungen, a 
oder deutliche Anweiſung, wie man ohne alle Vorkenntniſſe die Speiſen auf die wohlfellſte 
und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann, nebſt einem Anhange, in welchem Vorſicht = 
regeln beim Einkaufe der Produkte für die Küche gegeben werden, und eine Anne’ 
fung zum Trenſchiren. Auf vieljährige in der Kuͤche ſelbſt gemachte Erfahrung ge 
gruͤndet. Preis > £ 20 Sgt., 
An wahrhaft zweckmaͤßlg eingerichteten Kochbuͤchern iſt keinesweges ein Ueberfluß; denn mal 
weiß, wie wenig die meiſten, indem ‚fie blos Anwetſungen zur Spelſebereltung geben, auf das g 
dúrfn g angehender Koͤchinnen ſehn, wie wenig ſie, in diefe Hinſicht Maaß und Gewicht r ; 
uthaten genau bestimmen und die nöthigen Vorarbeiten und Handgriffe lehren; wie wenig fie y! 
endlich parant i cht nehmen a u Nec aber auch wohl feil zu kochen, was doch 
in unſern Tag nd p zu bert a gen (st. Rechnet man dazu, daß hier anch Anwelſung und Re“ 
geln fuͤr den vorthe lhafteſten Einkauf gegeben werden, fo dürfte man dreiſt behaupten, daß dlefen 
Buche vor vielen der Preis gebuͤhrt. š ; : Hl 


Oel Bernd. Fried. Volgt in Ilmenau if erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Bes, 
lau in der W. G. Kornſchen) zu haben: ir 70 
A o p Epi erehe re ETT H 

das Ganze der Bierbrauerei und Bierkellerei⸗Wirthſchaft. 

; Neb einem Anhange über, Mar}; 


Branntweinbrennerei und Eifigfabrifation . je 
in fo welt ſich beide bei einer großen Landwirthſchaft an die Bierbrauerel anſchlleßen. 
Nach chemiſchen Grundfägen und praktiſchen Erfahrungen bearbeitet und praktiſche, h 
Bierbrauern und Landwirthen gewidmet. Nebſt einem Steindruck. 8. 15 S, 


DPileſe Schrift eines ſowohl durch Theorie als vieljährige Praxis ausgezeichneten Vettranen IF 
Deutſchlands gebildeten Defonomen gewidmet. Sie bewelſet klar, daß ſich Bierbrauerel, Bran, g 
welnbrennerei und Eſſigſabrlkatlon bei ne Allgemeinen noch im kläaglichſten Zuftande befindet 
daß bisher nur wenig Vorſchlaͤge zu deren Verbeſſerung Ihren Zweck erreichen konnten und ver 
das Ziel, ſelnen Leſern ein allgemein ausführbares Brau: und Drenn verfahren zu zel je a 
welches er insbeſondere an große Landwlrthſchaften anreiher und denkenden Defonomen eine ah ⸗ 
wohlthaͤtlge und glänzende Erwerbsquelle durch Westel eroͤſſnet, aus allen Produkten geiftiger Di 
tung, einen vollkommnen entfuſelten Branntwein, Spiritus und Eſſig zu gewinnen, welche cel | 
tig Sive Bezlehung von dem Ausland entbehrlich machen. Dabei find alle bisherigen empor i 
l r Praktikern chewelſch deutlich erklärt, die dunkeln Wege der Blecbrauerel mit der Fand 
der Chemie beleuchtet und dem rationellen Braukuͤnſtler überall das wie, wo und warum grund“? 


ach nachgewieſen. 


i — 3 Ferner: se EF 5 2 
Gemeinnütziges Handbuch der Krankenpflege 
der der theilnehmende, ſachverſtaͤndige und freundliche Krankenwaͤrter bel Krankheiten 
Bi überhaupt, und bei Verwundeten, Woͤchnerinnen, Neugebornen, Genefenden ic. ing: 
` befondere, Nebſt den noͤthigen Vorkehrungen bei anſteckenden Krankheiten, Winken 
uͤber die Behandlung junger Leute, welche helmliche Sünden üben u. ſ. w.; auch 
einer Anleitung zu den bei der Krankenpflege erforderlichen: Kenntniſſen der niederen 
Chirurgie, Pharmaele, und Diärerif. Für Aerzte, Krankenwärter, Geiſtliche, bes 
ſorgte Mütter und alle edle Menſchenfreunde, von Dr, M. Lebtau d. Aus dem 
Franz. von Dr. Fr. Reinhard. 8. Preis a 23 Sgr. 
Dieje empfehlenswerthe Schrift, auf die wir das Publikam mit Recht anfmerkſam machen, 
d as Gepräge elner umſichtig geſammelten Erfahrung und betrifit einen der wichtigſten Thelle 


ein Heilkunde, der in vielen K 
zet fich dieſes Buch mehr als jedes andere medlziniſche zu einem nützlichen Haus- und Volks⸗ 


b 
fo ‚da Jedermann leicht in die Lage kommen kann, Kranke pflegen zu muͤſſen, in der man eine 
Lubeliche Belehrung, wie ſie dieſe nn ertheilt, nicht leicht finden moͤchte. ; 
A ’ erner: 
. Der Geburtshelfer anf dem Lande, 7 
der Unterricht für Hebammen bei Ausübung ihrer Berufspflichten, worinnen ihnen dte 
erſten Grundſaͤtze der Entbindungskunſt, die Ark und Weiſe der natürlichen Geburt 
und ihre Erkennungsmerkmale, die Behandlung der Woͤchnerinnen und der Neuge⸗ 
bornen ꝛc. ze; nach Baudeloque und den beſten übrigen Geburtshelfern vorgetragen 
werden. Sowohl fuͤr Hebammen, als auch insbefondere für gebildete Frauen, die 
durch Wegraͤumung von Vorurtheilen und nur noch zu baͤufig vorkommender zweck⸗ 
widriger Verfahrungsart, fo wle durch Verbreitung vernünftiger naturgemaͤßer 
Grundſaͤtze unendlich viel Gutes ſtüften wollen. Herausgegeben von Dr. M. Lebeaud 
; und deutſch bearbeitet von Dr. G. A. Ems mann. 8. Preis 20 Sgr. 
Kalszeder beruͤhmte und unvergeßliche Bandeloeque, den Napoleon zum erſten Geburtshelfer bei der 
ter ſerin Marte Loulſe erhoob, it der Begründer dieſer nuͤtzlichen Schrift. Ihre neuern Dratbeis 
ſie Lebeaud und Emsmann waren nur bemuͤhet, fie mit den neueren Erfahrungen zu bereichern, 
Die’ vollſtaͤndig zn ergänzen, daß kein Fall denkbar iſt, wo ihr Rath nicht die beſte Aushülfe 
veſe aud ihr dabel eine fo klare und deutliche Darſtellung zu geben, daß ſte von jeder Leſerin ohne 
` Muͤhe leicht verſtanden werden kann, = Er: arg 2, 


Anzeige für fröhliche Sänger, beitere Geſellſchaften und 
; frohe Familienkreiſe. 4 
l So eben ift erſchienen und in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 22 
ie deu t. ſche Li ed ert a fen 
heil. Praͤnumerations⸗ Preis für beide Thelle (46 Bogen weis Druckpapler.) 
. W 1 Ahle. 10 Sgr., Schreibpapier 2 Rthlr. ; 
fie redlas die Herausgeber ſo wle der Verleger ln ihren fruͤhern Ankündigungen verſprachen, haben 
a on ich gehalten. Das Geſangllebende Publikum empfängt hier gegen 1200 Lieder, das 
ige te und gedlegenſte unfrer dentſchen und elaſſiſchen Dichter um einen fo fehr, 
gen Preis, Ende December d. J, erliſcht der Praͤuumeratlonspreis ein für allemal. 


; Bei Frleſe in velplla iſt erſchlenen und in Breslan bel W. G. Korn zu Haben: T A 
G Į ` ; n mw t n 3 ` u i : $ t g € 25 ER à 5 

Mer Rath für Schwindſuͤchtige und ſich Auszehrende. Herausgegeben von Dr, Becker, 

braktiſcher Arzt in Leipzig. Preis ne 8 Sgr. 

Anweiſ Gegen erfror ne Oria e t abs 
ung alle erfrorne Glieder aus dem Grunde zu beilen, auch bann noch, wenn fie 

t mehrern Jahren erfroren find, Zum allgemeinen Gebrauch für Stadt- und 


Land Bewohner, ven Dr. Becker in Leipzig. Preis N 4 Sgr. 
. 


rankheiten Haupibedingung einer glücklichen Genefung it. Daher 


; \ a rn e th. 
olgende empfehlungswerthe Jugendſchrlften find bel mie erſchienen und in Breslau bel W 
E Korn) Veſobersky, Grü ſon u. Comp.. J. F. Korn, Max u. Comp., Raid 
del Juhr, fo wie in allen übrigen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 


Ninaldo'ls Reiſen durch Deutſchland. ite 
Ein Unterhaltungsbuch für die Jugend zur Befoͤrderung ber Vaterlandskunde. IM - 
gr = mit neuen Kupfern derſchoͤnerte Ausgabe. 3 Theile. 8 ghle: 
12 col. Kupfern 4 
Dieſes Buch nich bel feinem erſten Erſchelnen fo günſtig aufgenommen, daß die zwelte Aufl 
keiner weitern Anprelſung bedarf. Ich demerke nur, daß der Tert mehrere Berlchtigungen esha 
ten, und 6 der fruͤhern weniger gelungenen Kupfer durch 6 Ihäners erſetzt find, 


Choix des plus jolis contes arabes tires des mille et une nulb 
par M. A. Henri. Nouv. edit. augm. d'un vocabulaire par I. F. Sanguin, 2 va 
av. 2 figures, cart. ö 2 Thl t 
Sego, wo die Leſewelt von Nenem auf die berelihen Erzählungen der Tauſend und Eine Noc, 
Afmerkſam gemacht worden ift, dürfte dieſer Auszug für die Jugend ſehr willkommen ſeyn, da 10 
mit vieler Sorgfalt gemacht und alles das, was man den Kindern vorenthalten würde, weggeloſſen 
It. 2 neue Auflage iſt von Hrn. Sanguln mit einem vollſtändigen Woͤrterbuche bereich 
worden. 


Albert und Eugenie EO 
Eine Bildungsfdrift für. die reifere Jugend, von A. N. F. Seemann, berausgegehen 
von Dr. C. W. Spleker. 8. Mit 4 ſehr ſchoͤn Unminirten 2 5 gebut, 
; ; 1 r. 15 
Der Zweck dleſer Schelft Itr dle Tugend in ihrer Reinheit darzuſtellen, den Beruf der Fig 
ſchen für dleſelbe nachzuwelſen und dle Erleichterungsmittel zu three Uebung anzugeben. D 
Ganze beſtehet aus 21 air te wovon ich zur nähern Kenntniß deſſelben nur elnige derſelben 0 
führe. Als: ſittliche Beſcheldenhelt, der Tugendlohn, Veredlung, Leumund, das Geſaͤllige, d 
Große, Groß und Gut, Stadt und Geſellſchaft, Natur und Ein fameeit, Naturfreude, das Nau, 
ſchöͤne, die Slunenſreude, Vergeiſtigung des Slunlichen, Ideenverbindung, Verſinnullchung det G4 ! 
psen Einbildungsfraft und Gefühl u. ſ. w. Auch dleſes Buch zeichnet ſich durch ſein gefällig . 
eußere ſehr vorthellhaft aus. — I 


Die Familie Otto. P 
Eine Biltwagsfchrift für Juͤnglinge und Jangfrauen, von A. N. F. Seemann. , 
Gegenſtͤck zu Albert und Eugenie. Herausgegeben von Dr. W. Spieker. , 
Mit 4 Kupfern. I The 15 Iy 
Wie der Verfaſſer in Albert und Eugente die Tugend in ihret Reinhelt darſtellt, fo macht b 
in der Familie Otto auf den Lohn und Segen derſelben aufmerkſam, und fugt zuglelch in Dar gi 
lungen aus dem Leben und den Schickſalen einer edlen Familie zu bewelſen, das man durch 
übang der Tugend Rete froͤhllch ſehn kaun. 


b Deutſchlands berühmte Männer, i, 
in elner Reihe hiſtoriſcher Gemälde zur Ermunterung und Bildung der relfern Zuge sur 

ee von Dr. G. L. Jerrer. 2 Thle. Mit 10 Kupfern. Be Sot⸗ 

: ranzb. ` Ir. 20 She 

Bel der großen Anzahl von Jugenbſchriften, dle wir bereits beſitzen, glebt es ir nur we 

die 5 das reifere Jugendalter beſtimmt ſind. Ich glaube daher, daß obiges Werk elne bern 

willkommene Erſcheinung ſeyn wird, um ſo mehr, da deſſen Inhalt nicht bloß unterhaltend, ſon und 
auch zugleich lehrreich If, und ſeln Aruferes wohl nichts zu verlangen übrig läßt, indem Druck gg” 

Papier fhón und die Kupfer von Heidelof gezelchnet und von guten Meiſtern ſehr brav ans 
fährt find. Lelpzig im November 1826. Carl Cnobloch. 


i 
—— mm — 


